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itag den 23. Mürz 1000. 


XVIII Jahrg. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


em an) 


des Kreiſes Schroda wird nach Befürwortung 
durch die Abgg. v. Standy (konf.), Seer (matlib.), 
Kindler (freiſ.) und Baarth (konſ.) in J. und 
2. Leſung angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf 


nur noch ein kleiner Bruchtheil ausſtändig, übernommen. Der Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
nur in dem Revier Falkenau beträgt die dent des „Herald“ erfährt, daß Deutſchland 
Zahl der Ausſtändigen 3900; für morgen gern bereit ſei, die amerikaniſchen Miſſionen 
wird daſelbſt die Aufnahme der Arbeit in zu ſchützen. Deutſchland habe erſt kürzlich betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Halle nach 
größerem Umfange erwartet. eine kleine Truppenabtheilung von Kiautſchou]Zurückziehung eines Antrages des Abg. Graf 


b 1 4 - ee! 5 ikani⸗v. Bernſtorff (freikonſ.) auf Kommiſſiousbe⸗ 
Ueber die Ausſichten des Projekts einer 7015 ee Pk an 8 fathung, gegen welchen angeführt Wird, daß da⸗ 


Fähre Gjedſer⸗Warnemünde erklärte am 0 2 mit nur das Jukrafttreten des Geſetzes zum 
Mittwoch der Präſident des däniſchenDeutſchlands, eine Truppenabtheilung zu ent- 1. April d. Js. verhindert würde. ee 
Folkethings einer Abordnung der Vereini⸗ ſenden, ſei in Waſhington mit Dank aufge⸗] Es folat die erſte Berathung des Geſetzeut⸗ 
gung Kopenhagener Großhändler, er glaube, nommen worden. — Nach den „Nord China] wurfs betreffend die Gewährung von Zwiſchen⸗ 
daß die Vorlage betreffend die Fähre Daily News“ hat der Gouverneur von|frediten bei Rentengutsgründungen. Die Vor⸗ 
Giedſer⸗Warnemünde von der betreffenden | Shantung mit der Begründung, daß von der zee a eben LH e 
Folkethings⸗Kommiſſon dem Folkething zurſchineſiſchen Regierung keine energiſchen ſowie zur erſten Beſetzung der Rentengüter 
Aunahme empfohlen werden würde. Maßregeln ergriffen werden, um die fremden⸗ mit den notywendigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
An der Amurmiindung beabſichtigt Ruß⸗ feindliche Bewegung zu unterdrücken, die Den e eee eee 
2 1 21: 2 y fer 1 17 i v 7 15 y 1 2 1 ide uhr Y 
land im Frühjahr einen Schifffahrtsweg von, ee 110 N a daß a 155 könne und zwar bis zum Geſammtbetrage von 
20 Faden Breite und 20 Fuß Tiefe anzu⸗ kalbehörden nicht für die Sicherheit der⸗ 10 Millionen Mark. Abg. v. Bockelberg (kon) 
legen. jenigen, die ohne Eskorte im Innern des tritt für die Vorlage ein, die erſt eine wirkſame 
Nach Berichten aus Konſtantinopel Landes reiſen, einſtehen können. Wenn die Ausführung der Rentengutsbildung ermögliche. 
ſind auch die in letzter Zeit unternommenen Eh 54 1 1 — En nn. 
Schritte, Damad Mahmud Paſcha und feinen feindlichen Teudenzen der Meichsregiern 
0 5 Bo Pasch zuzuſchreiben ſei, weiter unbeachtet bleibe 


Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) bekämpft die ſtaat⸗ 
liche Kreditgewährung; auch ohne dieſe könne die 
Ri 1 e⸗ i 
in zur... , bebZuznn und nicht dagegen vorgegangen werde, ſeien 
in Zukunft ernfte Folgen unvermeidlich. 


Reutengutsbildung wohl gefördert werden. Die 
Vorlage richte ſich gegen die Parzellierungsfreiheit. 
Miniſter v Miquel: Gerade vom demokratiſchen 
eg Cr ein: i die urn 
Zehntenfteuer böſes Blut. In Varna wurden In Berlin iſt an maßgebenden Stellen von Abg. Grow (on) und Antelowsti (matlih) 
am Dienſtag in einem von der Oppoſition | einer deutſchen Expedition nach Itſchaufufſtimmen namens ihrer Freunde der Vorlage zu. 
einbernfenen Proteſtmeeling gegen die Zehu⸗ [nichts bekannt. — „Wolffs Bureau“! be⸗ Abg. » Wan genheim ton.) iſt erfreut, daß ſich 
teuſtener die Verauſtalter der Verſammlung zeichnet in einer Nachricht aus Waſhington n erhebticherem Haar⸗Vermißgen 
verhaftet. Die Menge verſuchte, die Ver⸗ die Reuter⸗Meldung von Entjendung eines Die ee LE e U 
hafteten zu befreien. Die Gendarmerie amerikaniſchen Kriegsſchiffes nach der Küfte | umgewandelt werzen, denn es komme darauf an. 
feuerte auf die Menge, wobei 4 Perſonen von Shautung, Nr von dort aus gegen Ans wen Br ch Weib gi erlangen, ame 
2 j 5 2 3 ri a ei kan 1551 . inzu⸗ 1 egen den Abg. Hirſch. Herr Hir 
getödtet und mehrere verwundet ſein ſollen. fc Mi uf 1 rn Miſſionare die: habe lobend anerkannt, daß das Herrenhaus im 
Im indischen Budget beträgt der schreiten. als murichtig. Dagegen ſei ein porigen Jahre die Vorlage zu Fall gebracht habe. 
Ueberſchuß vom Jahre 1899-1900. 2553000 amerikaniſches Kriegsſchiff nach Taku de⸗ Wenn etwas geeignet wäre, im Haufe Stimmung 
Pfund es Während der veranfchlante| Dirt worden, um au einer evenknell ge⸗ fir die pete an machen, jo jet eg dien 
Pfund Sterling, während der veranſchlagte pl „geimei f ration] merkung des Herrn Hirſch. Wenn der Finanz⸗ 
Ueberſchuß Ar das Jahr 19001901 160 000 eee 6ÿ91 miniſter glaubt, Herr Strich werde ſich belehren 
Pfund beträgt. Die Koſten zur Linderung e 15 RER, nen, laſſeu, ſo glaube ich das nicht. Herr Hirſch will 
der Hungersnoih werden auf 3 335000 gierung bei ihrer Weigerung, aufrühreriſche, bie Preibe , auch wir wollen die Freiheit aber 
fund . 133 „ Militärvorauſchlag weit chriſtenfeindliche Sekten zu unterdrücken, be⸗ 
Ain d ee ai 746 900 lag weiſt harren ſollte. — Gegenüber der Mittheilung 
9 855 b Hälfte auf die d eines deutſchen Blattes aus Waſhington, daß 
waffnung der eingeborenen Truppen gerechnet man dort in kurzem eine weitere Aus⸗ 
ird f dehnung des deutſchen Einfluſſes in Shan⸗ 
ei = iſt in Judi Er: tung erwarte, konſtatirt die „Poſt“, daß in 
Die Peſt iſt 15 udien ſtark im Wachſen Berlin an unterrichteter Stelle von einer 
Ware N vorgekommen ge ſolchen Abſicht nicht das mindeſte bekaunt iſt. 
1 ’ 


nicht die Vogelfreiheit, ſondern die Freiheit des 
Auſiedlers vor Gläubigern. (Beifall rechts.) Abg. 

zwar 2044 Fälle in Patua und 744 in Kal⸗ 

kutta. — Ju Sydney find zwei neue Fälle 


Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.) bittet, die Vorlage 
ohne Kommiſſiousberathung auzunehmen, und den 

von Erkrankungen an der Peſt vorge⸗ 

kommen. a 


Antrag ſtatt „Zwiſchenkredit“ zu jagen „Kredit“ 
abzulehnen. Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Der Abg. 

In China hat Deutſchland den Schutz 
der amerikaniſchen Miſſionen in Shantung 
— —— — — mer iesiscenin 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Senjoren⸗Konvent des Reichs⸗ 
tages hat ſich am Mittwoch über die Ge⸗ 
ſchäftslage ſchlüſſig gemacht. Nach Erledigung 
der 2. Berathung des Etats wird am Mon⸗ 
tag (26. d. Mts.) die Seemannsordnung zur 
1. Berathung und am Dienſtag (27. d. Mts.) 
bezw. Mittwoch (28. d. Mts.) der Etat zur 
3. Berathung im Pleuum geſtellt werden. 
Auf die 3. Leſung des Etats werden mm 
wenige Tage gerechnet; ſie könnte alſo 
unter dieſer Vorausſetzung am 28. bezw. 
29. d. Mts. beendet ſein. Alsdann würden 
die Oſterferien beginnen, die bis zum 24. 
April währen ſollen. RR 

Recht lehrreich iſt die Bilanz der ſozi⸗ 
ali ſtiſchen Berliner Geunoſſenſchafts⸗ 
Bäckerei für das Geſchäftsjahr 1898/99. 
Von den 19 Mitgliedern, die zuſammen 
95 Mk. Geſchäftskapital eingelegt haben, 
alſo pro Mann 5 Mk., ſteckt jeder 500 Mk. 
ee 10000 Prozent) Dividende ein. Für 
ie Bäckerei⸗Arbeiter und Kutſcher werden 
großmüthig ganze 586 Mk. dem Unter⸗ 
ſtützungsfonds überwieſen; und die Kon⸗ 
jumenten, alſo die ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
genoſſen, die doch nur von dieſer ſozſaliſtiſchen 
Genoſſenſchaft kaufen, weil es eben eine 
Parteigründung iſt, erhalten nichts. Den 
ganzen Gewinn heimſen dieſe Handvoll 
Rente (19 Genoſſen) ein. Gewiß ein beredtes 

Zeichen, daß die Herren Sozialdemokraten 
es durchaus ſehr gut verſtehen, Profite ein« 
zuſtecken, trotzdem ſie ſolche von den Ver⸗ 
— an ihren Barteigenofien erzielt 
haben. Ar 1 

In der Mittwochs⸗Sitzung des Finanzaus⸗ 
chuſſes der bayeriſchen Kammer der 
Abgeordneten erklärte der Kultusminiſter 
Dr. von Landmann, daß man wohl nach 2 
Jahren an die Einrichtung einer zweiten 
bayeriſchen techniſchen Hochſchule mit dem 
b in Nürnberg herantreten müſſe. 

„ Die böhmiſche Abtheilung der Ver⸗ 
ſtändigungskonferenz beſchäftigte ſich am 
dienſtag mit der Sprachenfrage bei den Be⸗ 
hörden Böhmens. Von deutſcher wie von 
ezechiſcher Seite wurde der Wunſch nach 

Gleichberechtigung beider Nationen im ganzen 

a . 

Au rag wird vom Mittwo e⸗ 

meldet: Faſt in allen Ausſtandsgepteden die 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
— 2 — (Machdruc verboten. 


In Bulgarien macht die geplante 


Dr. Hirſch will die Güterzertrümmerung dem 
privaten Kapital als Erutefeld überlaſſen. Gerade 
aber das ſollte bei ſolcher Vorlage in letzter Linie 
ſtehen. Dr. Hir ſch ſollte aus der mittelalterlichen 
Kolonifation lernen. Wer hat da koloniſiert? 
Der Landesherr, der Markgraf, der Biſchof. Gewiß 
verfolgten auch“ fie ſelbſtiſche Zwecke, aber ihre 
Anſiedler konnten leben und gedeihen. Das Börſen⸗ 
und Großkapital kümmert ſich bei dieſen Parzel⸗ 
lirungen darum garnicht, man will nur in kurzer 
Zeit einen großen Rebbach machen. Die unbe 
ſchränkte Theilbarkeit des Grundbeſitzes im 


51. Sitzung vom 21. 1 ce 7 
r. v. Miquel un 


machen ſollte, das ihn gewiſſermaßen hin. 
und her warf — ſie lockte ihn mit dieſen 
beſchwörenden Augen, um ihn dann wieder 
kühl, beinahe kalt zurückzuweiſen. N 
Er befand ſich in fieberhafter Aufregung, 
und eine eiferſüchtige Empfindung gegen den 
Onkel wallte bitter in ihm auf. — Lächer⸗ 
lich! Ein feiner Spott umſpielte ſeine vollen, 
friſchen Lippen, er ſtrich beinahe liebkoſend 
ſeinen dunklen Schnurrbart — ſollte er etwa 
eine Rivalität zu fürchten haben, er, der 
Jüngere? Se 
Thörichter Knabe, der du das Menſchen⸗ 
herz mit ſeinen Tücken und Wünſchen noch 
fo wenig kennſt! — — 8 5 
Etwas ſpäter rollte der Wagen vom 
Hofe. Raimund und Selma ftauden vor dem 
Hauſe und blickten den Davonfahrenden nach. 
Eein leiſer Seufzer glitt über Raimunds 
Lippen, als athmete er erleichtert auf, indeß 
Selma dem Wagen heiße Blicke nachſaudte, 
ſolange er noch im Bereich ihres Geſichts 
war. BE ERS N 
Dann fuhr ihre Hand über die brennenden 
Augen, und ſie ſchaute wieder in alter Sorg⸗ 
loſigkeit fragend zu ihrem Pflegevater auf. 
Jundem breitete ſich der alte Ausdruck von 
8 Güte 8 a 1105 u = 
„Du fähr 5 it?“ fragte Fran von „So geh', Kind, und kleide Dich zum 
Berge. fährſt nicht mit?“ frag . um — Du haſt doch Luſt?“ ſchloß er 
„Eutſchuldige mich, liebe Lore! Um mein neckend. = 
Verſprechen ee werde ich Selma in⸗] Sie nickte ihm zu; ihr Geficht war wie 
deſſen reiten laſſen, während Du mit Deinen in Sonnenſchein getaucht, als ſie davoneilte. 
Kindern den Beſuch abſtatteſt.“ 3 Die Stute Hand vor dem Hofthore, 
Schon im Begriff, einen Einwand laut ſſtampfte ungeduldig mit den Vorderbeinen, 
werden zu laſſen, verſtummte Ulli unter als Selma im einfachen, ſie gut kleidenden 
einem beſchwörenden Blicke Selmas. Er Reitkoſtüm erſchien. 8 1 787 
wußte nicht, was er aus dieſem Mädchen Noch einmal verſtändigte Olſen das 


ſo oft zum Vorwurfe gemacht — Du glaubſt 
an mich und doch erfüllſt Du meine Gebote 
nicht!“ b a s f 
„Gebote! Gebote! O komme mir nicht 
mit Deinen Geboten — nicht was Du, der 
Gebieter von Lindenhof, von mir forderſt, 
thue ich — im Gegentheil! Alles rebellirt 
in mir, ſobald ich gedenke, daß eine Laune 
es geweſen ſein kann, die Dich, den Beſitzen⸗ 
den, veranlaßte, mich, das Spielzeug, aus 
dem Sumpfe zu reißen! Ich vermag es 
nicht! Nur Wünſche, die Di der Maun 15 
mein Gott — forderſt, erfülle ich gern un 
kämpfe danach, meinen leidenſchaftlichen Sinn 
Deinen Wünſchen unterzuordnen!“ — 
Einer Offenbarung gleich, die aber nichts 
Erlöſendes hatte, fluthete dieſer Ausbruch 
ſeines Pflegekindes, das er zu kennen ge⸗ 
laubt und das ihm heut zum erſtenmal 
ein wahres Geſicht gezeigt, an Raimund 
vorüber. 
Welche umbegreifliche Leidenſchaftlichkeit, 
welcher unbändige Stolz, welche Welt von 
Gedanken! Seine gerade, ebrliche Natur 
lehnte ſich auf und doch — flüſterten leiſe 
Stimmen, und doch biſt Du ihr mehr, als 
alle anderen auf der Welt. Welche Thorheit, 
die ihn dieſe letzten Tage über gequält, als 
er geglaubt, daß wärmere Worte und 
wärmere Blicke zwiſchen Ulli und Selma hin 
und her geflogen. a 
Weicher als je zuvor war der Ton ſeiner 
Stimme, als er endlich das Schweigen brach: 
„Meine Wünſche willſt Du erfüllen, auf 
Koſten Deiner ungebändigten Natur — 
welche Täuſchung, in die Du Dich einwiegſt, 
mein Kind! Wie mag une Dein kleiner 
Kopf ein folches Brimborium von konſuſem, 


junge Mädchen über die Grundzüge des 
Reitens, reichte ihr die Hand, auf die fie den 
Fuß ſtemmte und in den Sattel ſchnellte. 
Danach beſtieg Raimund ſein Pferd, er⸗ 
griff mit feſter Hand den Leitzügel der Stute, 
dann ritten beide vom Hofe. Selma ruhig 
und ſicher, als ritte ſie nicht erſt ſo kurze Zeit. 
Bald wölbten ſich hohe Baumkronen über 
ihren Häuptern, der Wind ſtrich hochoben 
durch die Wipfel, leiſe und geheimnißvoll 
rauſchten die Blätter, Herz und Gemüth 
ſanft umſchmeichelnd. f 


(18. Fortſetzung.) 

Da zog ein tiefer Schatten über Rai⸗ 
munds Antlitz, er wandte ſich haſtig um, als 
ſpähte ſein Ange nach einem bequemen Platze 
— jäh war das Geſpräch abgebrochen. 

„ Erſt um den Kaffeetiſch hatte ſich der 
kleine Kreis zuſammengefunden. Elſe und 

argot in eleganten Sommertoiletten, welche 
fie allerliebſt kleideten und die lebhafte 

e 1259 Onkels erregten. 

* > 8 2 2 2 
Mädels,“ rief er Ahnen e tee Meinen 
während jede Spur von Kraut 7 2 5 
guten Geſicht verwiſcht wa. . 

„Natürlich machten wir nus fein“, ver⸗ 
ſetzte Elſe munter, „und wählten hübſche 
Toiletten zu unſerem Beſuch in Koppelow, 

oder habt Ihr die Abſicht aufgegeben 2“ 
ſchloß ſie, Mutter und Onkel fragend an⸗ 
blickend. a re 2 
„Aufgegeben keineswegs,“ fiel Raimund 
ein, „aber total vergeſſen — Werner über⸗ 
ufmm bitte die Beſtellung Eures Wageus,“ 
wandte er ſich zu dieſem. 


— Dir — meinem Gott!“ ſtieß ſie wild 
hervor. N EHE ET 
„Selma!“ rief er entjebt. - 
„Ja und tauſendmal ja! Ob Du es 
hören magſt oder nicht — Du biſt der Gott, 
den mein Herz ſich erkoren! Was ſollte ich 
zu jenem unbekannten Gotte beten, der mich 
in Elend und Schande verſetzt, der mich hat 
hungern und frieren und leiden laſſen! — 
Wo wäre ich vorausſichtlich jetzt ohne Dich 
— mich ſchaudert's, denke ich daran! Deine 
Großmuth allein löſte die niederziehenden 
Bande, zu deuen der Gott dort oben hinter 
den Wolken mich verdammt hatte — Du 
allein biſt mir die Verkörperung des Gottes, 
an deu ich glaube!“ rief fie leidenſchaftlich. 

„Kind, was ſicht Dich an! Wieder Deine 
unbeherrſchte Leidenſchaft, die ich Dir ſchon 
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Weſten hat zu Zwergwirthſchaften geführt, die ein 
een lend berauſpeſchworen haben. Nur große 
Güter find gewiß nicht das wirthſchaftliche Ideal, 
es muß das richtige Verhältniß ſtattfinden. Der 
rde hat ſich gegen die konſervativen 

nträge nicht ausgeſprochen, es iſt alſo wohl 
Hoffuung auf ihre Annahme vorhanden. Den 
Güterzertrümmereien muß entgegengetreten werden, 
wie ſie in Schneidemühl vorgekommen ſind. (Bei⸗ 
fall) Abg. Dr. Hirſch erwidert, den Hauptuutzen 
von dem Geſetzeutwurfe werde doch nur der Groß⸗ 
rundbeſitz, nicht der kleine Rentengntsbeſitzer 
Haben. Für den Grundſatz: freier Mann auf 
freier Scholle! werde er ſtets eintreten. Mi⸗ 
niſter v. Miquel: Bei einer unkündbaren 
Rente auf ſeinem Gute werde ſich der Beſitzer 
vermuthlich freier fühlen als bei einer kündbaren 
Hypothek. (Sehr richtig) Nach ſeinen Freiheits⸗ 
begriffen köunte Herr Hirſch ſich weder gegen den 
Ankauf kleiner Güter für die Abrundung von Lati⸗ 
fundien noch gegen die Fideikommiſſe erklären, die 
einer geſetzlichen Neuregelung in der nächſten 
Seſſion des Landtages unterzogen werden ſollen. 
Nachdem noch Abg. Schmitz (Btr.) für die Vor⸗ 
lage eingetreten, wird von einer Kommiſſionsver⸗ 
weiſung derſelben abgeſehen. Sie kommt dem⸗ 
nächſt zur 2. Berathung im Plenum. 

Der Geſetzentwurf betr. die Umgeſtaltung der 
direkten Staatsſteuern in den hohenzollernſchen 
Landen geht an eine Kommiſſion, 

Morgen 12 Uhr: 3. bezw. 2. Leſung der erſten 
drei Gegenſtände der hentigen Tagesordnung. — 
Schluß 3 Uhr. 

0 * 11 
Deutſcher Reichstag. 
173. Sitzung vom 21. März 1900, 1 Uhr. 

Die E 71 30 erathung wird fortgeſetzt mit 
dem Etat für Kiautſchon. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt unveränderte Genehmigung und Annahme 
einer Reſolntion, in der Bildung der Schutztruppe 
„thunlichſt auf Grund freiwilliger Meldung“, ſowie 
Verſtärkung der Chineſen Kompagnie gewünſcht 
wird. Abg. Eickhoff (frei.) erkennt an, daß der 
Statsſekretär Tirpitz in der Kommiſſion über die 
ſauitären Verhältuiſſe dieſes Schutzgebiets ein⸗ 
nehendere Auskunft ertheilt habe, als vorher hier 
im Plenum. Die Reſolution ſtoße offene Thüren 
ein und ſeine Freunde würden daher gegen die ⸗ 
ſelbe ſtimmen. Eine Verſtärkung der Chineſen⸗ 
kompagnie halte er wicht für richtig, noch weniger 
aber eine etwaige Ausdehnung der Wehrpflicht 
auf die Chineſen daſelbſt. Den Etat für Kiant- 
ſchou würden ſeine Freunde bewilligen. Abg. 
Franken (mnatlib.) führt Beſchwerde darüber, 
daß unſere aus Kiautſchon zurückkehrenden Truppen 
nicht wie richtige Blaujacken, ſondern ſo abge⸗ 
riſſen ausgeſehen hätten, daß die Mädchen in 
Wilhelmshaven nicht hätten mit ihnen tanzen 
wollen. Stgatsſekretär Tirpitz erwidert, daß 
die Matroſen ⸗ Kompagnie eigene Kleidung 
„Was Eickhoffs Bemängelung anlange, 
ſo beſtehe keine Beſtimmung, daß unſere 
Wehrpflichtigen nicht im Auslande verwendet 
werden dürften. Er glaube auch, daß die Stra- 


pazen unſerer Veſatzungen auf den Schiffen nicht W 


geringere ſeien als die der Mannschaften in den 
gutgelüfteten Kaſeruements anf dem Lande in 
Kiautſchon. Abg. Gröber (tr.) beſtreitet, daß 
die Reſolution offene Thilren einſtoße. Selbſt 
wenn eine von Eickhoff angezogene Kabinettsordre 
jo wie augegeben laute, ſei die Reſolution doch 


nicht überflüſſig; denn fie gebe jedenfalls dem 


Mariuechef eine Richtſchunr. Angenommen ſei 
bisher jedenfalls, daß eine Verwendung unſerer 
Wehrpflichtigen auch im Frieden in unſeren Schutz⸗ 
gebieten nicht grundſätzlich ausgeſchloſſen ſei. Es 
liege anch gar keine Nothwendigkeit vor, jetzt die 
Rechtsfrage zu erledigen. Abg. v. Kardorff 
(Rp.) äußert ſich in ungefähr gleichem Sinne und 
meint weiter, daß zu einem abfälligen Urtheil über 
die klimatiſchen Verhältniſſe kein Grund vorliege. 
Abg. Bebel meint, die Rechtsfrage, ob Marine⸗ 
und Militärverwaltung ans der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ein Recht herleiten könne, unſere Leute auch 
im Frieden im Auslande dienen zu laſſen, mühe 
entschieden werden und beantragt daher, in der 
Reſolntion der Kommiſſion das Wort „thunlichſt“ 
2 reichen. Abg. Ha ſſe (uatlib.) hält die Reſo⸗ 
ution für überflüſſig, da ia eine Kabinettsordre 


widerſprechenden Zeug ſich zuſammentragen 
— hier faſt an Haß grenzende Auflehnung 
gegen alles über Dir Stehende, das in 
meiner Perſon für Dich Geſtalt gefunden, 
und dort eine Hingabe größer, als man ſie 
einem Menſchen entgegen zu bringen ver⸗ 
pflichtet iſt. Du biſt ja der reine, kleine 
Rebell, der alles über'n Haufen werfen will, 
was von Gott und Menſchen geordnet und 
was als Superiorität über Dir ſteht. Laune 
nenuft Du, was reinſtes, ſelbſtloſeſtes Mitge⸗ 
fühl mit einem Geſchöpfe Gottes — Laune 
des Reichen? — O Kind, ſchwerlich hätte 
eine Laune genügt, ſolchen Entſchluß zu 
faſſen, der viel zu eruſt und eingreifend war. 

Laune iſt Egoismus — Egoismus iſt 
kalt und lieblos — vermißt Du, daß die 
Stimme meines Herzens der Pulsſchlag 
meines Haudelns iſt? Dann freilich be⸗ 
greife ich Deine Auflehnung,“ ſchloß Rai⸗ 
mund mit nicht verhehltem Vorwurf im 
Tone. 

Da drängte ſie ihr Pferd dicht an das 
ſeine, griff nach ſeiner Hand, während in 
ihren ſprechenden Augen quellende Thränen 
ſchimmerten, und ſagte weich: 

„Verzeih', wenn ich Dir wehe that, was 
ich nicht gewollt — es iſt mein Herz, das 
wild und oft zum Ueberlaufen voll, das all 
die Worte über die Lippen jagte — Du 
kannſt mich nicht verſtehen in Deiner ſelbſt⸗ 
loſen Großmuth! Lieblos Du — könnteſt 
Du dann mein Gott ſein?“ hauchte ſie, ihn 
mit undefinirbarem Blicke anſchauend. 

Es quoll mächtig auf in Raimund. Die 
ganze Fülle feiner Liebe fand ja Geſtalt in 
dieſem Mädchen neben ihm und rang ſich 
ſeinem tieſſten Innern mit den Worten los 


„mein Liebling“. 
Cortſetzung folgt.) 


ſchon beſage, daß möglichſt nur Freiwillige in den 
Schutztruppen beſchäftigt werden ſollen. Da nun 
aber einmal die Reſolntion vorliege, jo würden 
ſeine Freunde wohl für dieſelbe ſtimmen, denn 
wenn fie dagegen ſtimmten, würde das den Aus 
ſchein haben, als ob ſie eine Aenderung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes wollten. Abg. v. Lev etz ow 
(tonſ.) erklärt, daß allein aus dieſem Grunde auch 
ſeine Freunde für die Reſolution ſtimmten. Das 
Wort „thunlichſt“ zu ſtreichen, wie Bebel verlange 
gehe nicht an, denn unſere Marine würde ja da⸗ 
durch lahmgelegt, wenn nicht auch im Frieden 
Matroſen und Marine⸗Jnfanterie im Auslande 
verwendet werden dürfe. Abg. Müller Sagan 
(freif.): Nach der Deutung, welche v. Levetzow 
dem Streichen und Stehenlaſſeu des Wortes 
thunlichſt“ ſoeben gegeben habe, könnten ſeine 
Freunde unmöglich die Reſolution mit dem »thun⸗ 
lichſt“ annehmen. Schließlich wird bei Anweſen⸗ 
heit von 55 Abgeordneten, unter Ablehnung des 


Antrages Bebel auf Streichung des Wortes „thun⸗ 


lichſt“, die Reſolution unverändert angenommen. 
Ohne weitere Debatten wird der Kiautſchon-Etat 
genehmigt. 

Bei dem Etat des Schatzamtes erklärt auf 
Aufrage Schatzſekretär v. Thielmaun: an 
deutſchen Goldmſinzen ſeien bis Ende 1898 au 
ausläudiſchen Milnzſtätten iusgeſammt 346 
Millionen Mark zur Einſchmelzung gelaugt. 

Beim Etat der Reichsbauk kritiſirt Abg. Dr. 
Arendt (Ap) die Diskontpolitik der Reichsbank 
auf Grund des vorliegenden Rechenſchaftsberichts 
über das abgelaufene Geſchäftsſahr. Iusbe⸗ 
ſoudere bekämpfte er den hohen Diskontſatz der 
Reichsbauk während des Vorjahres, durch den 
die Großſinanz allerdings gute Geſchäfte gemacht 
habe, die Allgemeinheit aber ungeheuer geſchädigt 
worden ſei. Reichsbankpräſident Dr Koch ver⸗ 
theidigt die Diskontpolitik und behauptet, daß 
unter dieſer die Bank ſich fortdauernud güuſtig 
entwickelt habe. Der hohe Bankdiskont ſei die 
Folge des wirthſchaftlichen Auſſchwunges, der ſich 
in allen Ländern geltend mache. Abg. 
v. Standy (konf.): Die Ausführungen des 
Reichsbaukpräſidenten, die ſich ausſchließlich gegen 
ſeine Partei richteten, nöthigten zu einer Abwehr. 
Menu der wirthſchaftliche Auſſchwung die Urſache 
des hohen Diskonts ſei, dann müßte auch Frank. 
reich einen ſolchen haben. Thatſächlich ſei der 
Baukdiskont in Frankreich viel niedriger. Redner 
bedauert, daß der Reichsbaukpräſident trotz der 
offenkundigen Thatſache ſich immer noch gegen 
eine Verſtärknug der Betriebsmittel der Reichs ⸗ 
bank wehre. Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Der 
hohe Bankdiskont und der Abfluß des Goldes ins 
Ausland werden zu Uurecht auf den ſogenaunten 
wirthſchaftlichen Anfſchwung zurückgeführt. Es 
iſt durchaus falſch, wenn Herr Koch ſagte, wir 
müßten den Diskont erhöhen, um den Goldabfluß 
zu verhindern. an hat einen billigen 
Diskont, ohne daß ſein Gold ins Ausland ab⸗ 
fließt. Der Reichsbankpräſident Dr. Koch unter⸗ 
ſchätzt den Schaden dieſes hohen Bankdiskonts. 
Thatſächlich kaun heute ſchon Induſtrie und 
Landwirthſchaft einen ſolchen nicht mehr tragen. 
ir treiben verfehlte Bank⸗ und Währungs⸗ 
politik, wie wir eine verfehlte Wirthſchaftspolitik 
treiben. Das Zuſammenwirken dieſer beiden 
Faktoren muß über kurz oder laug zu einer 
Kriſis führen. Daun wird der Zeitpunkt ein⸗ 
treten, indem die Regierung au unſere For⸗ 
derung zurückkommen wird. Dann werde auch 
err Dr. Koch dadurch vielleicht ſich aus den 
Auſchauungen befreien, in denen er und feine 
Umgebung heute befangen iſt. (Lebhafter Beifall 
rechts.) In demſelben Sinne ſprach ſich der Abg. 
Raab (dſch.⸗ſoz. Reſp.) aus, während Abg. 
Büſing (rnatlib.) die Diskontpolitik der Reichs⸗ 
bank vertheidigt. Redner meint, daß die Wäh⸗ 
rungsfrage doch wohl unumehr entſchieden ſei. 
Daß durch den hohen Diskont weite Erwerbs⸗ 
kreiſe geſchädigt würden, ſei zuzugeben, aber zu 
ändern ſei doch daran nichts angeſichts der 
Thatſache, daß nun einmal koloſſale Geld⸗ 
anforderungen an die Reichsbank herauträten. 
ibg. Dr. Arendt weiſt den ihm vom Bank⸗ 
präſidenten gemachten Vorwurf tendenziöſer Zu⸗ 
ſammenſtellung von Ziffern mit aller Eutſchieden⸗ 
heit zurück. Nach läugerer Debatte wird der 
Etat des Bankweſens genehmigt. 

Morgen 1 Uhr; Etatsreſte, Geſetz betr. Ver⸗ 
wendung überſchüſſiger Reichseinnahmen pro 
1900, Nachtragsetat. Beſtrafung von Diebſtahl an 
3 Arbeit; Patentanwälte. — Schluß 

r. 


Deeutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1900. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Dieuſtag und am Mittwoch im Auswärtigen 
Amte eine Beſprechung mit dem Staatsſekre⸗ 
tär v. Bülow und hörte darauf den Vortrag 
des Hausminiſters v. Wedell. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
an einer Konferenz über den Wiederaufbau 
der Hohkönigsburg theil, zu welcher erſchienen 
waren Statthalter Fürſt Hohenlohe⸗Laugen⸗ 
burg, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
Schillingsfürſt, Staatsſekretär Graf Poſadows⸗ 
ky, Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann, Geh. 
Reg.⸗Rath Nießner und Architekt Ebhardt. 
Danach ſand eine Frühſtückstafel im königl. 
Schloſſe ſtatt, an welcher die hier akkreditirten 
Botſchafter mit Gemahlinnen, ſowie die den 
Botſchaften angehörigen Militär⸗ und Marine⸗ 
Attachés theilnahmen. 

— Vier nene Gruppen in der Sieges⸗ 
allee werden morgen in Gegenwart des 
Kaiſerpaares enthüllt werden, die Denkmäler 
der Brüder Johann II. und Otto III. von 
Eruſt Baumbach, Otto IV. mit dem Pfeil 
von Reinhold Begas, dann Heinrich das 
Kind von Auguſt Kraus, endlich Kön! 
Friedrich Wilhelm II. von Adolf Brütt. 

— Prinz Chlodwig, der jüngſte, drei⸗ 
jährige Sohn des Prinzen Moritz Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, der mit der Familie angen⸗ 
blicklich in Nizza weilt, iſt dort von einem 
wüthenden Hunde gebiſſen und nach Paris 
ins Paſteur⸗Inſtitut gebracht worden. Prinz 
Moritz Hohenlohe iſt der zweite Sohn des 


= 


Reichskanzlers. Er hat 
Wohuſitz in Alt⸗Auſſee. 

— Finanzminiſter v. Miquel hat au die 
Vorſitzenden ſämmtlicher Einkommenſteuer⸗ 
Prüfungskommiſſionen einen Runderlaß ge⸗ 
richtet, worin ihnen die Abſtellung einer 
Reihe von Mißgriffen aufgegeben wird. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages iſt zum 27. März d. 38. vom Vor⸗ 
ſitzenden von Kardorff einberufen worden, um 
in die Generaldebatte der Flottenvorlage ein⸗ 
zutreten. Sie gedenkt jedoch nicht läuger als 
das Plenum ſelbſt zu tagen, und dürfte beim 
Beginn der Oſterferien die Generaldebatte, 
falls ſie noch nicht zu Ende geführt ſein ſollte, 
abbrechen. 

— Die Sekundärbahuvorlage iſt am 
Dienftag in der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen 
worden. 

— Die deutſchen Stabsärzte Dr. Krum⸗ 
macher und Dr. Schmidt find am Sonntag 
vom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatze nach 
Berlin zurückgekehrt. Beide gingen Mitte 
November auf Anordnung des Kriegsminiſters 
zur engliſchen Armee, wurden in dieſe als 
Sanitätsoffiziere vor Magersfoutein einge⸗ 
reiht und verweilten bis zum 21. Februar 
auf dem Kriegsſchauplatze, um dann nach 
Ablauf ihres Kommandos die Heimreiſe an⸗ 
zutreten. Ueber die Studien, die ſie inbe⸗ 
zug auf die Geſchoßwirkung u. dergl. ge⸗ 
macht haben, werden ſie ihrer vorgeſetzten 
Behörde ausführlich berichten. 

— Lic. Thümmel, der frühere Pfarrer 
von Remſcheid, iſt bei der theologiſchen 
Fakultät in Berlin zur Habilitation zugelaſſen 
und wird am 23. April feine Antrittsvor⸗ 
leſung halten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betreffend die vom 1. 
April ab in kraft tretenden Portoſätze für Orts⸗ 
ſendungen. 

— Eine in Köln veranſtaltete Proteſt⸗ 
Verſammlung gegen die Waarenhausſtener 


ſeinen ſtändigen 


nahm einen derartig ſtürmiſchen Verlauf, 
daß ſie mit eiuer polizeilichen Auflöſung 
endete. 


Stolp, 19. März. Der Kaiſer hat an 
Frau v. Puttkamer⸗Karzin, die Gemahlin des 
verſtorbenen Oberpräſidenten a. D. v. Putt⸗ 
kamer, ein Telegramm mit dem Ausdruck 
des Beileids gerichtet. Zur Theilnahme an 
der hentigen Beiſetzung trafen u. a. ein: 
der Miniſter des Junern Freiherr v. Rhein⸗ 
baben, der Oberpräſident von Pommern 
Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz. 

Hildesheim, 19. März. Die Stadtver⸗ 
waltung bewilligte für die hier zu errichtende 
Baugewerkſchule die Summe von 325 000 Mk. 


Ausland. 

Miramare, 22. März. Heute um 8 Uhr 
30 Minuten wurde das letzte Band, das die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie an ihre 
Familie knüpfte, gelöſt — ihre Tochter Eliſa⸗ 
beth verließ das Schloß am Meere. Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth, begleitet vom Grafen 
Bellgarde und der Gräfin Kudenhoven, bleibt 
heute in Venedig und fährt morgen nach 
Gries. Der Abſchied von ihrer Mutter war 
ſehr rührend. Beide weinten und küßten ſich 
wiederholt. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe ging 
weinend zum Wagen ihrer Tochter und zog 
die Vorhänge herab, um die große Bewegung 
zu verbergen. Eliſabeth ſah ungemein bleich 
aus. Eine Stunde nach ihrer Abreiſe wurde 


[Graf Lonyay, der ſich im Hotel als Hill 


Roß eingetragen hat, darüber verſtändigt, 
daß ihm nun der Zutritt zum Schloſſe 
Miramare offen ſtehe. Er wird heute noch 
dort erſcheinen. 

Paris, 21. März. Heute Nachmittag gab 
im Juſtizpalaſte ein Apotheker, nachdem er 
einen Prozeß verloren hatte, drei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den Präſidenten des Gerichtshofes 
ab, ohne ihn zu treffen. Der Thäter wurde 
verhaftet. a 


—— —¼-¼ — — — — ͤ — 
Der Krieg in Südafrika. 

Um die Buren zum Weiterkämpfen zu 
zwingen, hat Präſident Steijn eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, welche androht, jeder Bürger, 
der nicht gegen die Engländer kämpfen wolle, 
werde als Verräther erſchoſſen werden. Dieſe 
Proklamation iſt eine Antwort auf die Pro⸗ 
klamation des engliſchen Gouverneurs der 
Kapkolonie, in der Miluer bekannt giebt, 
daß die engliſche Reichsregierung Ver⸗ 
äußerungen von Ländereien, Minen oder 
Eiſenbahnen in Transvaal oder im Oranje⸗ 
Freiſtaate, oder die Aufnahme von Belaſtungen 
auf Nonzeſſionen, die von den Regierungen 
Transvaals oder des Oranje⸗Freiſtaats be⸗ 
willigt wurden, nicht als giltig anerkennen 
wird. — Wie eine Perſönlichkeit, die kürzlich 
in Johannesburg war, der „Daily News“ 
mittheilt, läßt die Regierung von Trans⸗ 
vaal in mehreren Bergwerken arbeiten. Es 
wird nicht gefördert, aber in verſchiedenen, 
Ausländern gehörigen Bergwerken mit Bei⸗ 
hilfe der Regierung das Waſſer weiter aus⸗ 
gepumpt. 


Die Antwort des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 

raths auf das Vermittelungsgeſuch der 
Burenfreiſtaaten hat folgenden Wortlaut: 
„Der ſchweizeriſche Bundesrath hätte gern 
bei einer freundſchaftlichen Vermittelung mit⸗ 
gewirkt, um einem weiteren Blutvergießen 
ein Ende zu machen. Nachdem aber die 
Präſidenten der beiden ſüdafrikauiſchen Re⸗ 
publiken bei der großbritanniſchen Regierung 
direkte Schritte gethan haben, um auf der 
bekannten Baſis Frieden zu ſchließen, und 
die großbritanniſche Regierung ſich hierauf 
ablehnend verhalten hat; nachdem ferner 
die großbritanniſche Regierung dem Wafhing- 
toner Kabinet erklärt hat, es liege nicht in 
ihrer Abſicht, die Vermittelung irgendwelcher 
Macht anzunehmen, muß auch der ſchweizer⸗ 
iſche Bundesrath zu ſeinem Bedauern darauf 
verzichten, irgend welche Schritte im Sinne 
des Auſuchens des Präſideuten der füdafri⸗ 
kaniſchen Republiken zu thun, und bleibt ihm 
unter den obwaltenden Umſtänden nichts 
anderes übrig, als ſeinem lebhaften Wunſche 
Ausdruck zu geben, es möchte den Krieg⸗ 
führenden in einer uicht zu fernen Zeit ge⸗ 
lingen, einen für beide Theile ehrenvollen 
Boden der Verſtändigung zu finden.“ 
55 Gegenüber den Nachrichten von einer 
Einmiſchung Deutſchlands in Südafrika er⸗ 
klärt es nach dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
der Staatsſekretär in Waſhington Hay für 
vollkommen abſurd, daß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten erſucht haben ſolle, dahin 
zu wirken, daß eine Zerſtörung Johannes⸗ 
burgs durch die Buren verhindert werde. 

Zu den Nachrichten über Glückwunſchtele⸗ 
gramme des Kaiſers Wilhelm erfährt die 
„Magd. Ztg.“ aus Berlin, daß der Kaiſer 
ein nach der Kapitulation Cronjes an ihn 
gerichtetes Telegramm der Königin Viktoria 
heautwortet hat. Ein Glückwunſchtelegramm 
an Lord Roberts exiſtirt aber nur in der 
Phantaſie franzöſiſcher Blätter. 

Die vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
am Sonntag nach Berlin zurückgekehrten 
Stabsärzte Dr. Krummacher von der Kaiſer 
Wilhelm⸗Akademie und Schmidt vom Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiment, welche von Dezember bis 
Ende Februar als Sanuitätsoffiziere im eug⸗ 
liſchen Heer vor Magersſontein fungirten, 
haben von der Auwendung der Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe oder der Marke 4 mit eingedrückter 
Spitze nichts wahrgenommen. „Die Treff⸗ 
ſicherheit der Buren war erſtaunlich. Aufangs 


erſchienen die engliſchen Offiziere auf dem 
Schlachtfelde in prunkhaften Uniformen; die 
1 baber 


ö ren führte 

dahin, daß aller Prunk, die blanken Knöpfe 
u. ſ. w. beſeitigt und ihre Uniform denen 
der Mauuſchaften möglichſt gleich gemacht 
wurden. Veſonders hatten es die Buren auf 
die Hochländer abgeſehen, deren Weiberröcke 
ſie nicht leiden konnten. Der Plau, den 
Hochländern die gewöhnlichen Hoſen anzu⸗ 
ziehen, ſcheiterte an der Hartnäckigkeit, mit 
der die Hoſen von den Schotten zuriickge⸗ 
wieſen wurden. Vou einem Mißbrauch der 
weißen Fahne oder einer Mißachtung des 
Rothen Kreuzes haben die deutſchen Aerzte 
nichts erfahren. Die Stimmung der eugliſchen 
Truppen war oft ſehr gedrückt. 

Die Verſuche eines Theiles der Glasgower 
Studentenſchaft und der dortigen akademiſchen 
Verwaltungsbehörde, den dentichen Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Tille, der, wie wir ſeiner Zeit 
berichteten, ſein Lehramt wegen der gegen 
ihn gerichteten Demonſtrationen niedergelegt 
hatte, ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe zu 
erhalten, find bisher ergebnißlos geblieben. 
Profeſſor Tille hat, wie uns aus Glasgow 
mitgetheilt wird, erklärt, daß er nicht in dem 
Lehrkörper einer Univerfität verbleiben könne, 
nachdem er in ſeiner Eigenſchaft als Deut⸗ 
ſcher von den Studenten derſelben thätlich 
angegriffen worden ſei. So verliert infolge 
eines übel angebrachten Ausbruches des 
Deutſcheuhaſſes endgiltig die Univerſität Glas⸗ 
gow einen ihrer beliebteſten Dozenten, die 
Glasgower Goethegeſellſchaft ihre Seele und 
den Herausgeber ihrer Schriften, und die 
Glasgower deutſche Kolonie ihren geiſtigen 
Mittelpunkt. 

„Reuters Bureau“ meldet aus Kimberley 
vom Dienftag: Am letzten Sonntag fand 
den ganzen Tag zwiſchen den britiſchen 
Truppen bei Warrenton und den Buren bei 
Fourteen Streams ein Schützenfeuer ſtatt. 
Die Buren zogen ſich beim Eintritt der 
Dunkelheit nach Chriſtiaua zurück, nachdem 
ſie von den britiſchen Geſchützen beſchoſſen 
worden waren. — Ferner beſagt ein in 
Kapſtadt eingegangenes amtliches Telegramm 
aus Warrenton vom Dienſtag: Der Feind 
iſt jetzt weniger zahlreich: er behauptet aber 
ſeine Stellung am Flußufer, die mit den 
eugliſchen Feldgeſchütz en nur ſchwer erreicht 
werden kann. Die Geſchütze des Feindes 
find auſcheinend fortgeſchafft worden. 

Aus dem Burenlager in Gleneoe wird 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ vom 17. d. Mts. 
gemeldet, es ſei eine vollſtändige Sammlung 
von unter dem Namen „Dum⸗Dum⸗Patronen“ 
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bankerotter Bankier dem Adreſſaten anbot, meldet aus Loureneo Marques: Dem Ver⸗ 
gegen Einſendung eines Vorſchuſſes die von nehmen nach ſei ein Plan zur Verſchmelzung 
ihm vergebenen Depots zu theilen, bittet Trausvaals und des Orauſe⸗Freiſtaates vers 


— (Kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
schule.) Geſtern am 21. d. Mts. fand in der 
hieſigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule der 
Schul⸗Jahresſchluß ſtatt. Zu demſelben waren 


panſivpatronen zum Lee⸗Met⸗ 
n Ey Buren bei engliſchen 
Soldaten in Natal ſanden, angelegt und dem 


‘ ; andt worden. von Seiten des Kuratoriums nur Herr Kommer⸗ jetzt ein angeblicher kubaniſcher Kriegsge⸗ einbart. Krüger ſoll Präſident und Steiju 
engliſchen Kriegsamt Pee „Reuter“. zienrath Schwartz und Herr Kaufmann Laeugner fangener, ihm zur Hebung von 900 000] Generalkommandaut werden. 


Ferner liegt noch erſchienen, da die gleichzeitig tagende Stadt⸗ 
Telegramm aus Barkle bit r verorduetenverſammlung die anderen Mitglieder 
vor: Die Telegraphenverbindung De des Kuratoriums feruhielt. Der Leiter der 


Fres. behilflich zu ſein. Trotz aller War⸗ London, 22. März. Der Korreſpondent 
nungen fallen 3 ee = bon _ Mail“ in Bloemfontein, der 

; i eſtellt; die britiſchen] Schule, Herr Rektor Kottig, gab eine kurze Ueber⸗ Barcelona und Madrid operir mmer geſtern in Kapſtadt eingetroffen tft, meldet, 3 
8 11 : ee bierher zurück. ficht öder das perfloſſene“ Schuljahr. Zwölf wieder Leichtgläubige zum Opfer. So hat er habe in Bloemfontein erfahren, daß auf 1 
Flüchtli 9700 Gewehre mit 50000 Patronen] Schüler, die fi beſonders durch gutes Betragen eine Dame aus Frankfurt a. M. nicht allein 3 Wochen hinaus keine weitere Bewegung 


Ungefähr ; d tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben : etrügern ei zune er 5 3 
ingeliefert. Eine gro un Abe f gegen 5000 Mark Vorſchuß den Betrügern einge⸗ wahrſcheinlich ſei, da gewiſſe Unterhandlungen 
wurden eine befehl enn f ſandt, ſondern ſogar die Reiſe nach Madrid im Gange ſeien. 


elche Plünderer aus den Maga⸗ der übernahm Herr Kommerzienrath i h 0 2 ; g 
— hatten, nd pen d Schwartz Er eichtete an die Schüler eine ein⸗ unternommen, wo ſie durch die Behörden London, 22. März. Die „Morning 
bracht. dringliche Auſprache und me > in ende; über den Betrug aufgeklärt wurde. Ein Poſt meldet aus Kapſtadt von geſtern, daß 
Prieska, das Lord Kitchener am Diens⸗ n ge. die ihnen geb ihrende Btelle im] Bürger aus Bremen, welcher mit ſeiner] das eigentliche Ziel der Sriedensdeputation 
tag auf feinem Marſche gegen die Anf⸗ ſozialen Leben auszufüllen; Kenutniſſe ſeien das Tochter ebenfalls nach Madrid gereiſt war, der Buren Rußland ſei. i 
ſtändiſchen im Weſten beſetzte, liegt 200 Fundament, auf dem allein ſich eine ſicheref um ſich perſöulich mit dem Brieſſchreiber in London, 22. März. Chamberlain über⸗ 
Kilometer ſüdweſtlich von Kimberley am Exiſtenz gründen laſſe. — Das nächſte Schulfahr] Verbindung zu ſetzen, theilte ihr Schickſal. ſandte dem auſtraliſchen Gouverneur ein 
Orauje⸗Fluß. n 19. April Bien garen. ſten] Auch ein Berliner Schaukwirth hatte ſich Telegramm, in welchem er meldet, das 
= — en nel ge Kriegsamt biete den Auftraliern 114 Offizier⸗ 
Provinzialnachrichten. 


20 N 16 61 (eizer; N. 
iſer Wilhelm: Denkmals), die geitern [allen Ernſtes mit einem Geldverleiher in Ver⸗ \ \ Aha 

Im ee Hatten nn . nen bindung geſetzt, um ſich von dieſem score a in Di er au ee — 

Strasb März. (Beſtätigtes Urtheil.) den Verlauf, Schon lauge ver der Varſtellung] Theilung des Profits die erforderlichen uenos Ayres, . März. nter dem 

Vom Scöfieigericht war Ar Rp = Fonds Nießen als ganerkeen ers 200 Mk n. Geldmittel zu leihen. Jeder Pfennig, der Vieh im Süden der Provinz Buenos Ayres 

r be eden . ee hie: Sämtliche Rollen wurden mit einer Vollendung an die Sache gewandt iſt, iſt verloren, daſiſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

1 zoldarbelter ige geſt gespielt, wie ſie von Berufsſchauſpielern und von dem Augenblicke ab, wo die verlangten Melbourne, 21. März. Adelaide und 
4 


a A * 8 


F | Sännerit fannı befier Hätte erreicht werden Fhunen. Vorſchüſſe ſich in den Häuden der Betrüger] Sydney find als peſtverſeucht erklärt worden. 


Wafer it ein feines en ein Bis befinden, dieſe nichts mehr von ſich hören Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
reiche, ſtolze verwittwete Fran Baron v. Kerjen laſſen. IR: Mn 8 —— 
ſpielt mit Männerherzen. Einem Advokaten Weiß, ( Familientragödie.) In Wien 
A in fie ee rn ide vergiftete der Geſchäſtsmann Dominik Lang 
ertigung zuthei f . Hern 50 em ta 2 e 5 
redegewandten Manne, als in ihr plötzlich eine ſich und vier erwachſene Kinder. Laug 


| uf ihre Berufung beftätigte die Berufungsſtraf⸗ 
| kammer Thorn das ſchöffengerichtliche Urtheil; 
die Strafkammer erachtete zwar nur einen voll⸗ 

endeten und einen verſuchten Diebſtahl als vor⸗ 
liegend, da Frau S. bei der Entwendung des 
| zweiten Ringes gleich ertappt worden ſetzte aber 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
122. Märzlel März 
end. Fondsbörſe: feſt. 


die Strafe nicht erab, da di det b 
geſehen . N dieſe als ſehr milde an 


A 1 2 . 2 7 2 1 d T 
1 Hammerſtein, 21. März. ; - Neigung zu ihm erwacht, eine gleiche Abweiiung | und zwei Kinder ſind todt, zwei Kinder ſin pe Bau kno en p. Raſſa 216—15 216—15 
er unferer St a ee im erfahren. — Die Operette „She Bild" von ſchwer krank. Das Motiv iſt unbekannt. lch Tage. . Kae ele —5 le 15 
1 werbern der Gerichtsreferendar Dr. Büttner aus] Martin Jacobi erwies ſich als ein muſtkaliſch und Oeſterreichiſche Banknoten 84-25 | 84-35 
IE Pr.⸗Friedland gewählt. textlich höchſt anſprecheudes Werk. Der gecken⸗ Preußiſche Konſols 3 % . . | 86-40 | 86-20 
al g = hafte v. Paunewitz drängt ſich in das Haus eines Neueſte Nachrichten. Preuziſche Kontols 3¼ % . 1 96-00 | 95-60 
14 BR: Der N i K i Kaufmanns Schulge und glaubt der Gattin des⸗ Preu liche Konſols 3%, / „ 95-60 | 95-50 
za — ord n on 6 ſelben, Eliſe, unwiderſtehlich zu ſein. Doch die Gollub, 21. März. Der aus Rußland ftam- Bun Reich an elbe 3 . | 86-20 | 86-10 
Die Polizeiverwaltung in Konitz macht befannt, von Paunewitz verlaſſeue Ehefrau, die Malerin mende 19 jährige Arbeiter Bronislaus Sionkowski] Deutſche Reichsanſeihe 3% | 95-80 | 95-40 
Wap den n ung für Ermittelung derjenigen n N um Wee it ge: e g 125 5 e ih E 0 2 x; $ 3 Weſtsr. 8 545 neul. U. — — = 8 
erſon oder Per Im 5 2 U ocken erkrankt. r Krau . eſtpr. Pfandbr.3½“, = — 
‚Berfonen, melde das Berihiiuden Stimmen der Sänger und Sängerinnen und die] hanniter⸗Kreis⸗Krankenhauſe in Briefen zuge Voſtder findes 54% 93 2093 20 
0 


Er Gymuaſiaſten Eruſt Winter veranlaßt haben, 


a 2 
nische Pfandbriefe 4%, 
Sant 1, Ahlen 9e 27-1027 00 


Inſterbur 2. März. Die „Oſtdeutſcheſ T 
— x 8 ziehe iſche Reute 4% „ . 1 94-60 
D 


Volkszeitung“ meldet: Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Kreiſe Gumbinnen⸗ 
Inſterburg wurde Oberamtmaun Hogreve ö 
Friedrich bewerben ſich um die Damen des Hauſes, 9 5 en 1 r b 20 — 5 be 12400 12509 
2 i Ara H . erlin . März. Das Kaiſerpaar be⸗ horner Ste A 
es entiteht eine Komödie der 1 gab ſich anläßlich des heutigen Geburtstages be : Eu 


umän. Reute v. 1894 4% . | 80-60 | 81-25 
iskon. Kommandit-Anthelle 


nung bon 300 Mk. ausgeſetzt hat und da itens veranlagten Schweſter, feiner jungen Nichte und £ 
Ye od 5er e Harpener Beraw.⸗Aktien . . 232—20 


der Staatsauwaltſchaft die Erhöhung der Be⸗ 


zu Charlottenburg und wohnte darauf in der 
Siegesallee der Enthüllung von vier Denk Berlin. 22. März (Spiritusbericht.) 70er 
malsgruppen bei. Mittags 12½ Uhr 48.60 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 4 

Königsberg, 22. März. (Getreidemarkt.) 3 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


Ermittelungen wird gebeten.“ — Weil eine Frau — (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ { . 5 a 
an einem der letzten Abende, als fie die Rähm“ halt auf dem Altſtädtiſchen Martke. Näheres empfing der Kaiſer im königlichen Schloſſe 


0 ſtraße paſſirte, in der Nähe des Mönchſees gehört] im Polizeiſekretarigt. den Oberbürgermeiſter und die Vertreter des 


. haben wollte, wie ein Gegenſtand über den Zaun — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ . , : ; Zufuhr 40 inländische, 74 ruſſiſche Waggons. 
geworfen wurde und 5 Waßer fiel, 1 markte waren aufgetrieben: 514 Ferkel und 76 Stadtverordnetenkollegiums n Solingen, ä ae ee 
4 einer der Leute, die den Oberkörper aus dem See] Schlachtſchweine. Man zahlte 33 34 Mk für welche dem Kaiſer einen Ehrenpallaſch über⸗ Standesamt Mocker. 

6 fiebten, behauptete, daß ihm ein Gegenſtand, von fette Waare und 30—32 Mk. für magere Waare reichten. Später fand im Schloſſe eine] Nom 15. bis einſchl. 22. März 1900 ſind 
7 dem er annahm, daß er ein Körpertheil ſei, bei pro 50 Kilo Lebendgewicht. Tafel ſtatt, wozu die frühere Umgebung gemeldet: ne 


— Gon der Weichſel.) Wafferftand der : ; 
Weichſel am 22. März: bei Thorn I Fordon] Kaiſer Wilhelms I. geladen war. 
2,74, Culm 2,60, Graudengz 3,02, Kurzebrack 3,32, Berlin, 22. März. Der Abgeordnete 
Pieckel 3,00, Dirichan 3,18, Einlage 2,38 Mtr. Koliſch (freiſ. Vereinig.) erlitt heute in der 
Waſſerſtände der Nogat: Marieuburg 2,34, Wolfs⸗ Sitzung der Juſtizkommiſſion des Abge⸗5 


00 * — — * f} x 
ee “2, ee a ordnetenhanſes einen Schlaganfall und wurde 


lage), ſowie von Kilomtr. 216,5 bis 219 und von nach dem Krankenhauſe gebracht. 

re ee 1 5 Der Wien, 21. März. Die Vermählung der 
anden F. auf 4 Kilomtr. Länge inzeſſin⸗Wi Stephanie mit dem 
von der Abzweigung abwärts eisfrei. Die Ueber- i ah ider en in der Schloß⸗ 


välls 1 7 5 mehr. I bad * ſtatt 

us Warſchau wird telegraphi : v iramare ſtatt. 3 L 

Waſſerſtand hier heute 3,52 Mer. (genen 4% Mir Pen 21. März. Aus Kapſtadt und] Kodrans F. 17. Arbeiter Kafimiv Ott, S. 18. 

aeiterm). 4 eee ee d berichtet Beſitzer Wladislaus Malczewski, T. 19. Schuh⸗ 

— . — LCQ̃adyſmith u e = tet, a Nr ER 5 a 
N Wi daß ein neuer Vorſtoß unmittelbar bevor⸗[ Hubert Studi, T. 21. Schloſſer Viktor Krasnickt, 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ſteht. Die Lage in Ladyſmith iſt noch ſehr T. 22. Vizefeldwebel Otto Strasdat, S. 23. 


Die Ausſchreibung eines Preiſes ; unehel. S 

i an ig. 00 Perſouen liegen n am ae 

eg dentſchen Bits ku bei Hope ne Die 

Walter Simon zu Kbnigeber Prafeſſor Dr. erſte öffentliche Brodvertheilung konnte erſt 4 

tich d deutſch⸗öf 9 i. Pr. hat in vorgeſtern ftatifinden. . 4. Schuhmacher Anton Slawikowski, 38 J. Be; 

een des Ichbahene and Apumo- London, 21. März. Das „Reuterſche 3 N. Uebelter Micha Wonne e Er 

Abend wurde eine Abſuchung des Möuchſees und eee 855 1 1 5 hervor- Bureau“ erfährt: Die geſtrige Depeſche dess e Pal 
en Green 0 eihteten Jand⸗ Fan von dem Oberregiffene aber Gold. „New York Herald“ betreffend den Dee Gols. 3 M. 10. Hertha mar az 1% J. 

en (mehreren ant abgeri Jagd⸗ 1 8 ert Go 5 Ri 1 N o) zum ehelichen Aufgebot; En 

, . gynner unp Ru Caliebury if im meiente| ı..t nn 1 

gebliche. Auch ander bor Dr. Simon mit der Durchführung feines li den ri lig. Salisbury 18 dem Präſi⸗ furt a. M. und Krauzwinderin Olga Salsbrunn. s 


in der Nähe des muthmaßlichen Thatortes vor⸗ 1 
; : ; Prei Schrei ie 8 4) als ehelich verbunden: 2 
gehabt, ee e . Le er die aße Ber denten Krüger erklärt, wenn irgend welche] 1. Bäcker Friedrich Tober⸗Neu⸗Weißhof mit 

- - britiſche Gefangene in Prätoria verletzt 


- — nn ss Auguſte Müller⸗Smolnik. 2. Beſitzerſohn Her⸗ 3 
Lokalnachrichten. Mannigfaltiges. werden ſollten, würden die beiden Präſi⸗ 


Bun 5 . 4 1 8 3. Eigenthümer Be. 
ie 3 ar a Thiemann. 2 92 2 
(Ei ne unangenehme Ueber⸗ denten verſönlich dafür verantwortlich ge⸗ SSE ĩ ð21 K g 
— Uns Autaß des Geburtstags) des raſchung) wurde dem aus Berlin 


f | richten 
1 8 Wilhelm k. fanden heute in Spanien zurückkehrenden außerordentlichen nen ch i En: 


7 März: 

. i eliſche Kirche: Abends 6 Uht 
200 ae per fiene ede Aus Anlaß der 3 Pfarrer Stachowitz. Orgel⸗ 
der Kaiſer. wie der Miniſter v. S teu hat 


in Je vortrag: Orgelſtück von Meudelsſohn, 
Feſtrede ame besen „einer Auzaht aun es, iner 


der Akademie beſonders verdient ä ) 
auszeichnungen zu verleihen die 1 54 2 
Unter den Ausgezeichne en befindet ſich Herr Gym⸗ 


N der damaligen Nachforſchung infolge Mangels der 
+ Geräte immer wieder entglitten ſei, wurden die 
Nachforſchungen im Mönchjee wieder aufgenom⸗ 

men. Mau fand in der Nähe des alten Fund⸗ 
ortes, mehr in der Nähe der Synggoge zu, im 
Vaſſer einen Körpertheil, der ſie) als der rechte 
Oberſchenkel des ermordeten Ernſt Winter heraus⸗ 
u Derſelbe war kunſtgerecht am Knie im 
— enk ausgelöſt und zeigte die Schnittfläche 
leder, daß von geübter Hand mit gutem Werk 
zeug operirt worden iſt. Die Bevölkerung iſt 
empört über die grauſige Unthat des Mörders, 
zer die Leiche ſeines Opfers förmlich zergliedert 
bat. Wie beſlialiſch der Mörder mit ſeinem 
Opfer verfahren hat, iſt daraus zu erkennen, daß 
ne Oberſchenkel vom Unterſchenkel ge 
Nach dem Funde wurde wieder die Synagoge 
unterſucht, jedoch kennt man das Eigcbwz Noch 
nicht. Am Mittwoch Vormittag fand auch beim 
jüdiſchen Kantor eine Hausſuchung ſtatt, welche 
reſultatlos verlief, Die umlaufenden Gerüchte 
baben, wie das „Kon. Tabl.“ bemerkt, trotzdem 
neue Nahrung daraus gezogen. Am Dienſtag 


. Arb. Franz "a 
Wierzchnvsti, S. 9. unehel. S. 10. Arb. Guſtav 2 

Zirzlaff, T. 11. Arbeiter Franz Behnke⸗Schön⸗ Br 
walde, T. 12. Militärinvalide Hermann Müller 
Neu. Weißhof, T. 13. Müller Arnold Gratzke, T. 
14. Fleiſchermeiſter Auton Urbauski, T. 15. Arb. 
Stauislans Paſſala, T. 16. Arbeiter Stanislaus 


b) als geſtorben: 
1. Johann Kubacki. 14 T. 2. Auna Doma⸗ 
e BeSe 2¼ J. 3. Juſtiue Lardong, 


ft. 3 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: 8 7 BER 
eit Ihr Paſſionsandacht. Paſtor Meer Abends 3 1 
z auch die Engländer für jetzt Bloemfontein] Mädchenſchule zu Mocker: 2˙½ Uhr Abends 


aſialdirektor Dr. Hayduck hierjelbft, d 8. ei 5 7 — . 1 
Rahe u gie dritter Haiie mit ber Slate ante Geschäfte EEE end gan beſetzt u gen ans dane Evang. Johannes, Kap. 18 $ 
verli hen i are - 2 . u 1 Hän ig ei e „terla } 2 

erte ite), Der Raifer ogg pefünen Das Suterefie der Barijer für diess gewahr bleiben, Präsident Stein hielt eine Ert Chule zu Neyencin: Abends 7 Ubr Miffiongs 2 


immt blutigen Stiergefechte, und ſchließlich ging 

bal nachgewieſener Befähigung zum Uebertritt in das Unternehmen ein, ohne daß einige 

die Stellen für die mittleren Beam Lieferanten bezahlt worden waren. Als 

ten der Militärperwaltung zugelaſſen] dieſe erfuhren, daß der Herzog von Veragua 

werden Beſonders find ihnen die Stellen bei der in Paris weilte, ſandten ſie ihm einen 

Veueral-Militärkaſſe und der Zahlungsſtelle des 0 

Garuiſoudende, den Zutendantnven (Sekretariat) 

onverw = 8 2 

* unter Wahenng der berertinten Jutereſſen deripfänden. Dem Herzog blieb nichts anderes 
i aranwärter 

genehmigt, daß die Jahlmeiſter, die den oberſten 

3. Gehaltsſtufen 2 ſich in ih 

tellung bewährt haben, vom Kriegs miniſterium 

\ au a stsahlmeiftern befördert 3 — 1 8 N 

Achfelfticten an bund ene e überſchwemmen ſeit einiger Zeit ganz werden. Wie die „Times“ aus Ronxville 

u © Ernennung zu Oberzahlmeiſtern ſind x h vom 20. erfährt, beſetzen die Engländer |" 

here Gebührniſſe nacht verbunden. ſerten. Während früher ein gefangener! Ronxville und Smithſield. Dasſelbe Blatt heide 0 


ſtunde. Pfarrer Endemann. 

—— — ͤ — — — 
Roberts betreffend die Niederlegung der . der te anftellung beB @eistuns 2 
den Loskäufern guten Anklang gefunden, denn die Be 
Loſe gehen raſch ab. Der Plan bietet Hauptge⸗ 

winne von 60000 Mark, 50000 Mark, 000 
Mark, 30000 Mark, 20000 Mark. 10000 Mark, 
insgeſammt 9840 Gewinne mit 365000 Mark. Die 
Zie ung = sn 3., 4., 5. und 6. April. Das Los 

[4 Ark. 


„daß fortan die Zahlmeiſter der Armee 


geräumt haben dürft * 
Unjerem peu 1 Blatte liegt ein Proſpekt für 


ET 


auf dem altstadt Markt, 


Yan 17181 fs 5 
Bekam machung. Zur Anfertigung 
bumtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 


empfiehlt ſich 


A. Kawinska, 


geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 5 Marienſtraße 9. . 
1. April 1900 einreichen zu] Daſelbſt werden auch Schülerinnen 
wollen. angenommen. 


Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtge⸗ 
ſtellte Abzug von der Forderung be⸗ 
wirkt werden. 

Thorn den 2. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereins, Gartenſtraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulſtraße), iſt 
eine Zweiganſtalt der ſtädt. Volks⸗ 
bibliothek errichtet worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird 
dortſelbſt erfolgen 
jeden Dienſtag und Freitag 

abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die Abonnements bedingungen ſind 
dieſelben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freiſteht. 

Der Vierteljahrs⸗ Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Mongt 
wird in das nächſte Vierteljahr 
hiueingerechnet. 

„Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbeſondere Handwerkern und Ar⸗ 
beitern empfohlen. 

Thorn den 9. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Auf dem St. St. Georgenkirchhofe 
ſollen 


5. Pappeln 


gefällt und entfernt pp Angebote 
nimmt bis 1. — entgegen Pfarrer 
Heuer - Mode 

Nähere Auskunft ertheilt Todten⸗ 
ge mangelt 


— 1 
ut al 28 225 a 8 18 


b oh Don 1 
en 68, 


Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich zur ſauberen, geſchmack⸗ 
vollen Anfertigung von Kleidern und 
Wäſche bei billigen Preiſen und bittet 
um gültige Unterſtützung. 

Bertha Zakrzewska, 

Strobandſtr. 24, 1. 


Gesucht 
für ein Nähnaſchinengeſchäft 


eine junge Dame 


aus guter Familie, welche perfelt pol- 
niſch ſpricht, 


als Lehrling, 


äter feſte Anſtellnng. Angebote 
Fr ef F. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 
kann nach Oſtern eintreten bei 


Fredor, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Liudenſtr. 20. 


Ein Lehrling 


gegen Vergütigung geſucht. 
8. Meyer, Steinbildhauer, 
Strobandſtraße 17. 


Zum 1. April 


findet ein geweckter und kräftiger 
Junge, zunächſt als Laufburſche, 
Stellung in der 
Annen-Apotheke 
Mellienſtraße 98. 


Feinste Talel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, 
(kläglich ſriſch, 2 empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


IN 


ae 
SO 


S 2 72 8 
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er Öl 


= Fränzel, =:|T, flantanhnnig 
a 5 Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Sehr gute Heringe, 
gefüllt mit Milch od. Rogen, empfiehlt 


Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 


Faiubril⸗ 
und Speiſekartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 


. 
% 8 este 8 A Ne. 
218. Gr“ FAR 77 238 2 7821 
—T—0————————————— 


II Achtung! 11 
der altern tif ein 


Fre itag den 23. er. 


Brieſen Wpr. 
21000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


7000 Mk. 


auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück 
geſucht. Zu erfragen in der Ger 
rare er. Zeitung. 


Shilerir. 1. Muuerfte, 61 


find wegen Erbregul. zu verkaufen. 
Näheres Schillerſtr. 8, 2 Tr. 


Buchhalterin # ihrn Nepollortum 


Al ante, Leitern, 3 Gaskronen, Re⸗ 
mit ſchoner Handihrift, Steno: MB galkefiilofen zn verkaufen. 


graphie kundig, der doppelten 
Buchführung mächtig, keine An⸗ ig F etersilg e, 


2 — findet per ſofort oder & Breiteſtraße 23. 
pril angenehme, gut be- ] 20 Schock gute 5 
Setzweiden, 


zahlte Stellung. Angebote u. 
0. 8. 100 Poſtamt Thorn III. 
pro Schock 9 Mark, verkauft 
J. Scheidler, 


5 Lehrmädchen = Gurske, Poſt Nohgarten, 


aus anſtändiger Familie, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache Buxbau n, 
300 Meter, ſehr ſchön und ausgiebig, 


mächtig, für mein Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Galanteriewaaren - Geſchäft per] verkauft 

Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


ſofort geſucht. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 
Ein Landauer 
billig zu verk. Strobandſtr. 20. 


Junge Mädchen 


erhalten ſofort Stellung nach Rußland. 


egenüber dem Rathskeller dem Rathskeller. 
IF 31 Der einen gutſigenden, gutſitzenden, 
St lee 
tiefel 
| a! zu Herrn 
halske, 
Bromb. u 22 Bromb. Vorſtadt 117, pt. nahe Hofitr. 
Ii finden gute Pension gute Penſion. 
Schüler Junkerſtraße 6. 
Jug Mädchen finder Wohnung 
mit Penſ. Bäckerſtr. 13, I. 
Für Schüler 
nachweislich gute und billige Penſion 
zu haben Schuhmacherſtraße 24, III. 
für junge Leute zu 
Logis haben 
Culmerſtraße 13, 1. 
We Stellung ſucht, verlauge per 
Poſtkarte unſer allgemeines 
Vakanzenblatt. Julius Reinhold, 


— Ze zus 


elenanter Damenganlerohen! | 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowski, 


Vom 1. April 1900 verlege ich mein 


Keese 


* x 1 8 
Maler⸗Geſchäft h Herren Awüge 20 
„ von der Brombergerſtraße 86 nach der 3 a 10 5 5 27 
Bäckerstrasse Nr. D > 4 fertißt ſauber u. gutſitzend 2 
und empfehle mich zur 8 F. Stahnke, 2 
„Ausführung feiner Malerarbeiten, 2 e kraberſtaze 5. 
Er TR N en, Prein. . „ 


* Spezialität: Pünktliche herstellung. 
A. Zielinski, Malermeifter, 
Brombergerſtraße 86. 
eu eingerichtet! 


Atelier 


für Anfertigung eleganter 


unter Zeitung einer küchtigen Pireklrite. 


Sus lav &lias. 


Neu eingerichtet! 
z john iu ne 


5 Neu eingerichtet! 5 ; 


Zur Anfertigung 


eleganter. Damengarderoben 


empfehlen ſich Geſchw. Riemann, 
Baderſtraße 2, 2 Tr. 


Kostüm-Jaketts 


und Kragen, 
in allen Fagons, ug werden 


zum Moderniſiren angenommen. 
Grochowska, 
Schillorstrasse Nr. 4, Il. . 


Ziehung Z. A. 5. 9. April!) 


Dim Rathhause zu Danzig. O 


Genehmigt d. Allerhöchst. Erlass 
dem unter dem Protectorate Br. 55 
Majestät d. Kaisers und Königs 
Wilhelm II. stehenden 45 


verein für die Herstellung 5 
und Ausschmückung der 


Marienburg. 
5 terie 
| 5 ol Lotterie 


280 000 Loose, 

aa ag . 
i BE” Baar ohne Abzug zahlbar. 
»:+80000 | 
Hau h 
1:::+50000! 
(::+40000: 
5 E RR 
5 1:::+30000 ; 
I Haupt- 4 
220000: 
; Haupt- 
11::+10000! 
4x 2500-10000. 7 


10 1000-10000. 
b 500 10000 0 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſeuhaft und ſchnuell aus ⸗ 


ge nn Der Vorſtand. 
8 — — 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breites trasse 27 
(Rathsapotheke), 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwafhen. 


Für Feinſchmecker. 
Wer noch 1 0 anf den guten, 


garantirt Kuhmilch⸗ 
reinen Harzk ſſe, Produkt, 


legt, kaufe ele von W. Rie- 
näcker, Gänteröberge i. Harz. 
Poſtk. 100 St. Mk. 3,25 franko Nachn. 


Selliner 
Tapeten l. Narben 


reichhaltigste Auswahl 


nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


Mieihs-Kontrakts’ 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowskl’sch Buchdrückerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tur für Kenner! 
Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
'halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 


N 9000. 
8500 : 10-85000. 
be Loos 3:MK, 


Der billigste und sicherste Ba: 1 
A stallwog ist ostanweisung. Loose 
A vorson 2 auch unter Nachnahme 
7 das Goneral-Dsdie: ©; 


lud, Müller&.Co. 


Bank- 0 
i con Berlin D,,Breitestr. 8. 
Tolegr.-Aur. Qlüokamüller. KCWEM 


Walter Lambeck, .Ösaar Drawert. 


Eingang von der gaderſtraße, 


. | 


„Hautausſchläge, 


Alma Makowska, Seglerſtr. 6. 


Mädchen 


von 15—16 Jahren für den ganzen 
zum 1. oder 15. April geſucht. 
erez . 37, part. 


Ap elsinen 


Lehm und Kies 


hat abzugeben 5 7 
H. Röder, Mocker. 
Beſtellungen: Maureramtshaus Thorn. 


Seht gut erhaltenes Fahrrad 


krankheitshalber on. zu verkaufen. 
Wilhelmſtr. 7 (hinter dem Lei⸗ 
bitſcher Thor). 

Ein noch gut erhaltener 


Kinderwagen 


ſteht zum Verkauf in Mocker, 
Lindenſtraße 77, part. 


per Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt Ein möbl. Zimmer Bi zu 


Eduard Kohnert, Thorn. 


vermiethen Strobandſtr. 20. 


„alen, Weine 


aus Malz, 
A Ten 106 + Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


0 Sternberg d 


schinenbau, Elektrotehnik, Bech. 
und Tiefbau. 5 


teinweiss . . „ 2,90 „ „ 

Ausserdem empfehle ich p. Pia. 

Günsedaunen halbweiss M. 2 50 
PR weiss 4,25 


Der Versändt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 


sendung des Betrages. - Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 1; 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommiere, et 


x Hi — — EEE —— 
Technikum Heustaiti ‚Nookl. 
. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf,-Commissar 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung N 
C. Kling, Brelteſtr.7, 


Eckhaus. 


- Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, | 


Zubehörtheile 
x empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


a Oswald Gehrke’s n 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Marienhurger eld-Lutterie. 


Ziehung vom 3.—6. April er.; 
7 Mk. 60 000; Loſe 
Mk. 3. — Königsberger und 
Steine Pferde Lotterie. Loſe 
a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Bin nach vollendetem Kurſus ® 
von Berlin dauernd nach 2 


Thorn, Bäckerſtraße 9. 


8 surügefeprt und fertige nach 


® wie vor 
Ueberſetzuungen 
ruſſiſcher Schriftſtücke ins 
Deulſche und umgekehrt. 3 
Auch ertheile ich Unterricht in @ 
der 882 Sprache. 3 
170 Streich, 3 
gericht vereideter Dolmeilder $ 
8 und Cranslateur der ruſſiſchen 
5 Zprache. 
e 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


ralaliste (640 Selten) umsonst und porfofral! 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautuureinigkeiten und 
wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke 


ic. durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's arboltheerſchweftl⸗ 


Seife 
bon Bergmann & Co., 1 
Dresden. à Stück 50 Pfg. b 
Adolf Leetz u. Anders & "Co. 


Zur Anfertigung 


eleganter Damengarderoben 


5 Apen ſich Geschw. Lenznor, 


Culmerſtr. 10. 
Schülerinnen können ſich 
bei uns melden. 


Milch. 


Gute, friſche Milch iſt noch täglich 
auf Hausſtellen abzugeben. Zu exit 
in ber. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


‚Gut möhlirte Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver 
miethen. Coppernikusſtraſte 20. 


zu vermiethen. 


[Möblirte Wohnung, 


ehüätzenhaug-AMealer. 


Gastspiel 
des Berliner Opern- und 
Opereiten-Ensembles. 


Gastspiel 
des Frl. Sylvia von Linkowska. 


Heute, 
Donnerſtag, 22. März 1900: 
LIartha. 
Oper in 4 Akten von F. v. Floto w. 


Freitag, 23. März 1900: 


Der Oberſteiger. 


Operette in 3 Akten von Zeller. 


begen Ankauf eines Hauſes 


din ich willeus, die von mir noch vor 
dem Kaufe gemiethete Wohnung 
Brückenſtr., I. Etage, 5 Zimmer und 
Kabinet auderweitig billig zu verm. 
Zu erfragen Kwietkowskl, 
Coppernikusſtr. 39, II. 


ee 


Mößblirte Zimmer, 


lauch mit Peuſion, 


ſofort zu verm. 
Ferner täglich guter Privat⸗ 


2 Mittagstiſch zu haben 


Culmerſtraße 28, 11 rechts. 
Ein kleines möbl. Zimmer, 


lauf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
Jvermiethen Bäckerſtraße 47. 


M öbl. Part. Wohnung au 1-3 


Herren mit auch ohne Penſion 
Parkſtr. Nr. 6. 


mit auch ohne Burſchengel., vom 
1. 4. zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Imöblirte Wohnung 


zu vermieihen. Gerechteſtr. 11 13. 


ut möbl. Zimmer für 1-2 
Herren, mit auch ohne Peuſ., 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 26, 1. 
Möbl Zim. zu verm. Friedrichſtr. 8, p. 
Möblirte Stube z. v. Junkerſtr. 6. 


Fein möblirtes Zimmer, 
anch mit guter Penfion, zu verm. 
Wilhelmſtraße 7 (hinter dem Lei⸗ 
bitſcher Thor). 

Gut möbl. Vorderzimmer 
billig zu verm. Strobandſtr. 12, 2 Tr. 
Möblirte Zimmer mit oder 

ohne Penſ., auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtraße 16, I r. 


2 Aumöblirte Zimmer 


mit Penſion geſucht. Angebote unter 
102 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Mellienſtraße 89 


3. Etage, freundl. Wohnung, 2 Zim. 
Küche, reicht: e zun 1. Aprii 
zu m 


5 Zimmer 


und * ſofort billig zu verm. 

Schillerſtraße 8, IN. 
Näheres beim Konkursverwalter 
R. Goewe, Breiteſtraße 19, J. 


Fine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1 
April zu vermiethen. 
Borchert, Fleiſchermeiſter. 
onnun 
von 4 Simmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
J. 1 Woll Gerechteſtr. 18. 


1 Wohnung, 
Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 

Coppernikusſtraße 39. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Seglerſtraße 12. 


Baderſtraße 4 


Pt.⸗Wohnung, 2 Zimm., Kabinet u. 
Küche, für 300 Mk., Hofwohnung, 2 
Zimm., 169 Mk., zu vermiethen. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60. Laden. 


Großer Keller, 
zum Bierverlag geeignet, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Speiſekeller 
von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25, 
Junges u. ſpeckfettes Fleiſch 
Rosichlächterei_Copnernifitäitrahe 13. 
Täglicher Kalender 


8 


1900. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 23. März 1900. 


Veraulaſſung giebt, davon abzugehen. Stv 
Aomaun: Wie man es denn 10 anderen 
Städten in dieſem Punkte halte? Wenn man 
anderswo die volle Militärdienſtzeit aurechne, 
würden wir die beſten Kräfte nicht bekommen. 
0 {Ih Shudifus Kelch: Wir haben uns die Statuten 
nommen habe. Man habe die Petition der von ne Elbing und Grandenz kommen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überweiſen laſſen. aber dieſelben find gerade in dieſem 
wollen, aber der Herr Minister habe erklärt, daß] Punkte offen geblieben. Referent Stv. Aron⸗ 
er der Petition wohlwollend gegenüberſtehe, und ob Wi Die Militäranmvärter haben ſchon mit 
gebeten, von der Ueberweiſung zur Berückſichtiaung der Aunxechnung der halben Militärzeit einen 
abzuſehen. Die Budgetkommiſſion ſei darauf ein⸗ großen Vorzug. da den Jivilauwärtern der Vor⸗ 
gegangen und habe die Petition unr zur Erwä⸗ bereitungsdienſt bei a Penſionfrung nicht ange» 
gung überwieſen. Es werde ſich nicht erübrigen, redmet werde. Syndikus Kelch: Die Reichs- 
eine nene Pelitiou abzuſenden, damit der Herr] Militär-Peuſionzorduung fordere eine Gleich. 
Miniſter in ſeinem Wohlwollen beſtärkt werde. ſtellung der Militär⸗ und Zivilauwärter auch 
(Heiterkeit) Stv. Rawitzki frägt, ob der Ma“ nur in der Weile, daß die Militürdienſtzeit der 
giſtrat nicht im Verein mit der Handelskammer Militäranwärter ganz angerechnet werden ſolle, 
vor zwei Jahren und auch ſpäter noch einmal] wenn den Bivivilamwärtern der Vorbexreltungs⸗ 
eine Petition in dieſer Augeiegenbeit abgeſaudt] dienſt angerechnet werde. ſonſt nicht. Nach dem 
habe. Damals ſei die Sache doch ſchon erſchöpfend be» neuen Statut ſoll die Aurechuung des Vor⸗ 
handelt worden. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerften | bereitungsdienſtes für Zivilauwärter aber nur 
bejaht die Frage. Ueberflüſſig ſei eine nene von Fall zu Fall eriolgen, Sto Romann: 
Petition aber deswegen nicht, denn die Sache Ein Z vilanwärker, der vom 16. Jahre ab in den 
müſſe zäh verfolgt werden, wenn man Erfolg ſtädtiſchen Dieuſt trete und ſein Einkommen habe. 
haben wolle. Uunſere Petition werde ſich nur auffſei doch weit beſſer geſtellt als ein Militärs 
den Ausbau der Strecke Thorn⸗Marienburg be guwärter, der erſt in höherem Lebensalter zu 
ziehen, fügte Reduer auf eine Frage hinzu. Stb. ſeiner Ziwilſtellung komme; er könne ſich ſchon 
Wolff hält es ebenfalls für nöthig, daß man iu] wer weiß wie viel geſpart haben. Stv; Rechts- 
dieſer Augelegeuheit immer wieder die Stimme er⸗ anwalt Schlee: Herr Romaun beurtheile die 
hebe. Mit der ſelbſtſtändigen Abſendung einer] Verhältuiſſe nicht richtig. Zur feſten Auſtellung 
Petition erklärt ſich die Verſammlung einver- gelaugten die ſtädtiſchen Beamten nicht mit 16 
ſtanden. — 18. Neuwahl des Schiedsmauns des Jahren, ſondern erſt mit 27.28 Jahren, und erſt 
2. Bezirks, welcher gleichzeitig Stellvertreter des] von da an werde ihre peuſtonsfähige Dienſtzeit 
Schiedsmanns des 1. Bezirks iſt, ſowie des] gerechnet; die Vorbereitungszeit werde ihnen 
Schiedsmauns des 4. Bezirks, welcher gleichzeitig nicht angerechnet. Ob ein junger Angeſtellter 
Stellvertreler des Schiedsmanns des 5. Bezirks ſchon bis zu ſeiner feſten Auſtellung viel ſparen 
it und des Schiedsmauns des 5. Bezirks, welcher | käune, eiſcheint ihm zweifelhaft, er möchte 
gleichzeitig Stellvertreter des Schiedsmauns des glauben, daß ein Militäranwärter, der hente 
4. Bezirks iſt. Zu 1 und 3 werden die Herren beim Militär Dieuſtprämien erhalten, eher dazu 
Hirſchberger und Granke wiedergewählt und zu 2 käme, etwas zu erſparen. Der Militäranwärter hat 
wird Herr Guſtav Weeſe an Stelle des Herrn] den großen Vorzug, daß er augeitellt werden 
Julius Groſſer, welcher das Amt eine lange Reihe muß, während die Zivilauwärter nur anf die 
don Jahren innegehabt und eine Wiederwahl ab⸗ Stellen augewieſen find, welche die Militärs 
gelehnt, neugewählt. — 19. Die Ortsſtatuten über] auwärter frei laſſen. Wenn die Militärauwärter 
die Auſtellung, Penſionirung und Hinlerbliebenen⸗ im Siune des Herrn Romaun gleichgeſtellt werden 
Verſorgung der Kommunalbeamten. Das Referat jollten, d. h. wenn ihnen allen die volle Militär 
über dieſe Vorlage erſtattet Stv. Rechtsau⸗dieuſtzeit augerechnet werden ſolle, daun wiirden 
walt Aronfohn. Die alten Ortsſtatuten über] die Zivilanwärter erheblich ſchlechter geſtellt. 
die Auſtellung und Beſoldung der Kommungl⸗ Die volle Anrechnung bei deu Polizeibeamten ſei 
beamten find dem neuen Kommunalbeamten⸗Geſetz[ wohl begründet. denn die Polizeibeamten, welche 
eutſprechend umgeſtaltet. Auf die beſoldeten in ihrem Dienſte Wind und Wetter ausgeſetzt 
Maaiſtratsmitglieder beziehen ſich die neuen Orts. ſeien, würden körperlich fehneller aufgebraucht, 
ſtatuten nicht. Die ſtädtiſchen Beamten haben] ſodaß fie eher dazu kommen, ſich penſioniren laſſen 
eine Auſtellungsurkunde zu erhalten, welche alles] zu müſſen. Außerdem wolle man ſich durch 
nähere über die Auſtellung enthält. Die Anſtellung] Verbeſſerung der Auſtellungsbedingungen für den 
erfolgt unter verſchiedenen Bedingungen: lebens- Polizeiexernkivdienſt tüchtige; Kräfte ſichern. 
länglich, auf Kündigung und mit Veunſion] Dürgermeiſter Stachowitz: Zwiſchen den zur 
und mit Kündigung und ohne Peuſion ꝛc. Ent⸗ feſten Auſtellung kommenden Zivilauwärtern und 
neltliche Nebenbeſchäftigung dürfen Beamten ohne] den Militärguwärtern beſtehe kein Alters. 
Genehmigung, des Magiſtrats nicht betreiben. | unterſchied. Wenn ein Zivilanwärter zu einer — 
Grundſätzlich haben die Beamten im Gemeinde⸗ anderen Verwaltung fibergehe, dann gehe ihm die 
bezirk der Stadt Thorn zu wohnen. Nachdem bisherige Penſiobusfähigkeit ganz verloren. Die 
Referent das Stalut ſiber die Anftellung vorge⸗ Zivilauſpärter ſeien alſo bereits viel ungünſtiger 
tragen, bemängelt Stv. Rawitzki, daß eine jo |neltellt als die Militäranwärter. Stv. Romann 
wichtige Vorlage wie dieſe nicht vervielfältigt den hält ſeinen Antrag aufrecht. Die Ordnung über 
Stadtverordneten vorher mitgetheilt worden; er die Hiuterbliebenen-Verſorgung, fiber welche 
ſei nicht im Stande, ſich aus dem bloßen Vortrag] Referent des weiteren berichtet, enthält die Be⸗ 
der Sache fo zu unterrichten, um einen Veſchluß ſtimmung, daß das Waiſengeld gemäß dem neuen 
faſſen zu können. Er beantrage Vertagung bis Geſetze bis zum 18. Lebensjahre ftatt wie friiher 
zur nchſten Sitzung. Syndikus Kelch: Der bis zum 16. zu zahlen ift. Am Schluß wurde 
Wunſch des Herrn Rawitzki ſei zwar gerecht⸗[der Antrag Romaun, den. Militäranwärtern 
fertigt, aber er gebe zu bedenken, daß die Sache] ſämmtlich die volle Militärdienſtzeit für die 
bis zuin 1. April fertig fein mühe. Die für die] Peuſionirung anzurechnen, gegen 2 Stimmen ab⸗ 
Ortsſtatuten eingeſetzte Kommiſſion habe ja auch] gelehnt und darnach werden diedreiOrtsſtatuten nach 
a " ten di. g ; die Sache eingehend vorberathen und auf ihren] der Magiſtratsvorlage mit 16 Stimmen ge⸗ 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt: ſetzerarbeiten der Firma Soppart als Mindeſt⸗ Beſchlüſſen bernhe die Vorlage; dann haben noch uehmigt. (Die übrigen Stadtverordneten hatten 
genvonetentolleniums ſtatt. Auweſend waren 25 d ee Bros Mügebot, Groſſer Einheitspreis) | die vereinigten Ausſchüſſe vorberathen. Im weſent⸗ zumeiſt vorher für Vertagung geſtimmt.) Stv. 
Sta Duende Den Vorſitz führte Herr Stadt» | der Bu ag ertheilt werden. Hierzu iſt ein lichen habe man nur von den Befugniſſen Gebrauch | Leb rick bemerkt, daß er, der nicht mit Ja ges 
87 en» Vorſteher Profeſſor Boethke. Am Schreiben des Herrn Malermeiſter Biernacki bei der ſtimmt, ſich uur der Stimme enthalten habe. — 
iſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger-] Stadtverordnedenperſammlungeingegangen, welcher Es folgt die Verathung der Vorlagen des Finanz- 
Beine Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz bittet ihm auf fein Mindeſtgebot den Zuſchlag zu ausſchuſſes; Referent Stv. Adolph, 1. Die Be⸗ 
hudikne Kelch. Stadträthe Kriwes und Dietrich ertheilen, Vom Ausſchuß iſt das Geſuch nicht leihung des Grundſtücks Altſtadt 13 (Brſcken⸗ 
und Oberförſter Lüpkes. Nach Eintritt in die vorberathen. Die Verſammlung genehmigt die ſtraße 28 und Mauerſtraße 27) mit 2600 Mk. 
wird genehmigt. — Die folgenden Vorlagen hat ! 


nommen, eine Petition ausznarbeiten. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Herr Laudtags⸗ 
abgevrdneter Kittler habe ihm brieflich mitgetheilt, 
daß die Budgetkommiſſion des Ahgeordnetenhanſes. 
welcher die Petition der Graudenzer üherwieſen 
worden war, geſtern zu derſelben Stellung ge⸗ 


Provinzialnach richten. Vorſitzende meint, unterrichtet ſeien die Stadt⸗ 


5 verordneten doch worden, da über die beiden erſten 

e Gollub, 20. März. (Beſetzte Grenzthierarzt⸗[ Bewerber ein Bericht erſtattet wurde. Zu deu 
Aſſiſtentenſtelle. Bau eines Amtsrichter⸗Wohn⸗ beiden ſei dann noch der dritte Bewerber ge⸗ 
hauſes.] Die neungeſchaffene Stelle eines hieſigen] kommen. Auf eine Bemerkung des Stv. Leutke 
Greuztthterarzt Aſſiſtenten, welche bisher von den] erwidert Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, die 
dafür in Ausſicht genommenen Herren ansge⸗ Regierung verlange, daß ein akadem ſch gebildeter 
ſchlagen wurde, iſt jetzt Herru Thierarzt Schmuck Stadtbaurath augeſtellt werde. Er glaube ver⸗ 
aus Culm übertragen. — Der durch den hieligen | ficheru zu können. daß auch der Magiſtrat nicht 
außerordentlichen Wohnungsmangel erforderlich von dieſer Forderung abgehen werde. Stv. Ro⸗ 
gewordene Bau eines ſiskaliſchen Amtsrichter⸗ mann iſt für den Antrag Wolff. Stv. Uebrick: 
Wohnhauſes wird in dieſem Jahre ausgeführt Es könnte Bewerber geben, die zwar akademiſch 
werden. Die Lieferung der Baumaterialien . ift gebildet find, aher nicht alle Prüfungen beſtanden 
bereits ausgeſchrieben. + haben. Einen ſolchen Stadtbaurach habe Grau. 
Neumark, 17. März (Die Leiche) der im De⸗ denz. Wenn für Graudenz ein ſolcher Bewerber 
zember v. Is. verſchwundenen Schulvorſteherin beſtätigt wurde, werde das doch wohl auch für 
Fräulein Engenie von Dobrowolski wurde heute Thorn geſchehen. Nach Schluß der Debatte wurde 
zwischen Neumark und Nauernick in der Drewenz] der Antrag angenommen, daß die für die Wahl 
gefunden. Wie damals ſchon vermuthet, hat Fräu⸗ des Stadtbauraths eingeſetzte Kommiſſion bis zur 
lein v. D. in einem Aufall von Schwermuth in] unächſten Stadtverordnetenſitzung einen Antrag be⸗ 
der Drewenz den Tod geſucht. : züglich der Wahl vorzubereiten hat. — 3. Nach: 
Argenau, 19. März. (Fernſprechverbindung. bewilligungen von 18,41 Mk. zu Titel IB. Poſ. 17 
Großer Geflügeldiebſtahl.) Die Verbindung der] des Kämmereietats (Ausgaben für das Aichamt ꝛc) 
Stadtfernſprechaulage wird in nächſter Zeit, ſtatt und von 11,50 Mk. zu Titel IB. Poſ. 178 des 
wie bisher über Bromberg, über Thorn geführt Kämmereietals (zur Beſchaffung einer Bohr⸗ 
werden. Jufolge der durch den neuen Poſttarif] maſchine für das Aichamt einmalig) werden ge⸗ 
eingetretenen Herabſetzung der Gebühren haben 60 nehmigt. — 4. Ausbau des Lehmgrubenterrains. 
neue Theilnehmer ihren Anſchluß erklärt. — In] Es ſollen dafür 1500 Mk. der Forſtberwaltung zur 
der vergangenen Nacht wurden guf dem nahen Geriilaung geſtellt werden, die aus den Beſtänden 
Gute Truszezysna aus verſchloſſenem Stalle 30 der Forſtkaſſe zu entnehmen ſind. Der Ausbau 
Hühner, 7 Enten und 2 fette Schweine geſtohlen. wird nicht nur zur. Verſchönerung der Stadt 
Die jedenfalls mit der Oertlichkeit vertrauten dienen, ſondern auch in geſundheitlicher Beziehung 
Diebe ſind noch nicht ermittelt. von Belang ſein. Die Verſammlung ſtimmt dem 
Poſen, 16. März. (Aktiengeſellſchaft Hermann zu. — 5. Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Löhnert in Bromberg.) In der heute hier abge | Gasauſtalt pro Dezember 1899 wird Keuntuiß 
Haltenen Anfſichtsrathsſitzung der Aktiengeſell⸗ genommen. — 6. Den Ankauf des fortiſikatoriſchen 
ſchaft Hermaun Löhnert in Bromberg wurde be-] Geländes neben der Gasauſtalt hat der Magiſtrat 
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung | nach, dem Vorſchlage der Gasdeputation beſchloſſen. 
einer Dividende von 23 Prozent vorzuschlagen. da die Gasanſtalt an Raummangel leidet. Es 
ne handelt ſich um ein Terrain von 787 Quadrat- 


Lokalnachrichten. au die Gasanſtalt verpachtet. Nach langen Ver⸗ 

Zur Erinnerung. Am 23. März 1819, vor 81 handlungen mit der Fortifikation kam eine Eini⸗ 
Jahren, wurde durch den Studenten Karl Lud⸗ gung auf den Preis von 16 Mk. pro Quadrgt⸗ 
win Sand aus Wunſied der Dichter und] meter zu Stande. Die Verſammlung genehmigt 
ruſſiſche Staatsrath Anguft von Kotzebne er- den Ankauf, — 6. Antrag des Buchhalters Redde⸗ 
mordet, welcher durch feine gehäſſigen Berichte] mann auf Verſetzung in den Ruheſtaud. Es wird 
be ben ze Eichen Hof über die in Deutschland a t. daß Herr W er wegen eines Augen⸗ 

errſchende Stimmung den Haß der akademiſchen 

Jugend an eladen urn er als Verräther vom 1. Juli ab in den Ruheſtand tritt; er erhält 
des Suter d e ac and büßte] eine jährliche freiwillige Unterſtützung von 495 
feine unglückſelige That am 20. März 1820 auf] Mk. — 7. Zur Erneuerung des Gartenzaunes auf 
dem Blutgerüſt in Mannheim. dem ſtädtiſchen Schlachthofe wird ein Betrag von 


Thorn, 22. März 1900. Kämmereiarbeiten pro 1. April 1900 01. Der Zu⸗ 


— Berionalien) Der Amtsgerichtsrath] deſtjordernden ertheilt werden und zwar: auf die 
Schlüter in Neuſtadt Weſtpr. iſt au das Amts-] Schmiedearbeiten an Siebert für 28 Prozent Ab⸗ 
gericht in Danzig verſetzt worden. — Der Rechts⸗ gebot, die Schloſſerarbeiten an Thomas für 28 
kaudidat Rudolf Laudon aus Konitz iſt zum] Prozent Abgebot, die Klempnerarbeiten au Karl 
Neſerendar ernannt und dem Amtsgericht in Meinas für 14 Prozent Aufgebot, die Zimmer 
Rieſenburg zur Beſchäftigung überwieſen. arbeiten au Behrensdorff für den Anſchlagspreis, 
„. Der Kultusminiſter und derſdie Böttcherarbeiten au Rochna für 5 Prozent 
9 Im e Sprachverein.) Das Jutereſſe, Aufgebot, die Stellmacherarbeiten an Pawlick für 
welches der Kultusminiſter Dr. Studt der 25 ½ Prozent Abgebot, die Tiſchlerarbeiten an 
deutſchen Sprache und den Beſtrebungen des Bartlewski für 18 Prozent Abgebot, die Glaſer⸗ 
deutſchen allgemeinen Sprachvereins eutgegen⸗ arbeiten an Emil Hell für 21 Prozent Abgebot, 
bringt, hat neuerdings wieder dadurch Ausdruck] die Maurerarbeiten an Teufel für 12%, Prozent 
gefunden, daß der Miniſter dem Zweigverein] Abgebot, die Dachdeckerarbeiten an Kraut für 5 
Berkin- Charlottenburg, des genannten Haupt⸗ Prozent Abgebot. Nur die Malerarbeiten ſollen 
vereins als aktives Mitglied beigetreten iſt. nicht an den Mindeſtfordernden Biernacki (39 Pro⸗ 

— (Die Anſiedelnugs⸗Kommiſſion)] zeut Abgebot) ſondern an den bisherigen Ver⸗ 
hat das bisher Herrn Bandelow gehörige Ritter⸗]ktragsmeiſter Zahn, welcher die ſtädtiſchen Arbeiten 
gut Tuchorze für 1500 000 Mk. gekauft. Die zur Zufriedenheit ausgeführt, wieder vergeben 
Uebernahme erfolgt am 1. April. - werden; in der Submiſſion hat Zahn 35 Prozent 

Stadtverordnetenſitzung.) Geſteruf unter geboten. Endlich ſoll noch auf die Stein⸗ 


agesordnung kommen zunächſt die Vorlagen des Zuſchlagsertheilungen nach dem Magiſtratsan⸗ 
erwaltungsansichufes zur Berathung, für welche ragt, womit das Geſuch des Herrn Ba ale 
v. Hensel referirt. 1. Die Feſtſetzung des erledigt betrachtet wird. — 9. Für Gas einrichtung 
Inchtlinienplanes der Wallſtraße zwischen Thorner | in der zweiten Gemeindeſchule für den Unterricht 
of und Bache wird nach der Magiſtratsvorlage der kaufmänniſchen Fortbildungsfchule bewilligt 
genehmigt, — 2. Angelegenheit der Wahl des] die Verſammlung 192,40 Mk. — 10. Vergebung ſoll 
Stadtbauraths. Die vereinigten Ausſchüſſe em⸗ der Tiſchlerarbeiten für die nene Hauptfeuerwache. 
fehlen, die Angelegenheit zu vertagen. Erſter] Der Zuſchlag wird der Firma Soppart als Min⸗ 
ürgermeiſter Dr. Kerſten: Mit der erneuten deſtfordernden auf ihr Gebot von 2330 ME, ertheilt. 
Vertagung allein ſei es in der Sache nicht gethan. — 11. Zu Titel VI. Pos, 2 des Gasanſtaltsetats 
Er gebe zu erwägen, ob mau, um weiterzukommen, (zur Beſchaffung von Beleuchtungsgegenſtänden, 
ente nicht doch einen Beſchluß faſſe. Wenn die] Röhren ꝛc.) werden 1500 Mk. nachbewilligt. — 
ewerber um die Stadtbanrathſtelle nicht geeignet 12. Bei der Reparatur des Wohuhauſes der Ober⸗ 
erſchienen, dann möge man von ihnen Abſtaud förſterei Weißhof iſt durch größere unvorherge⸗ 
Keinen und die Stelle nochmals ausschreiben. ſehene Bauarbeiten eine Ueberſchreitung von 
Sache des eg c: Zur neuerlichen Beſprechung der 75 Mk. entſtanden, welche nachbewillint wird. — 
Etakeberg en im Ausſchuß wegen der dringlichen 13. Bei der Aufſtellung des elektriſchen Krahns 
rathung bezürte 8 gerommen, einer Vorbe- haben ſich Mehrausgaben in Höhe von 502 Mk. b 
Beſchlußfaſſung und ung elegeubeit aber für eine ergeben, welche die Verſammlung gleichfalls nach⸗ 
wenigſtens bis zur nüch gen mit dieſer noch bewilligt. — 14. Für die Ammoniakverdichtungs⸗ 
damit die Sache doch 15 1 A 8 zu warten, anlage ſoll von der Gasanſtalt bis zur Uferbahn 
werde. Stv. Wolff iſt dafür 8 behandelt ein Rohr gelegt werden, das bis an die Kähne 
nochmalige Ausſchretoung be} cho geute gleich reicht. Die Koſten ſtellen ſich auf 600 Mk. Die 
er ſtelle einen dahingehenden Antag werde, und Verſaumkung bewilligt dieſelben. — 15. Zu Titel 
inem 5 trag. Der Aus⸗ IV. Pof. 1 der Stadtſchuſenkaſſe (für Heizmaterial) 
ſchuß werde zu e anderen Ergebuiß auch nicht f 33 111 ie Ver⸗ 
konnen. Referent Stv. Hentel ſchſteßk ſich denn | eit der dite Dahmer deze 
Leutke wirft die Fr ich dem tragslöſung mit der Wittwe Dahmer bezüglich 
au. Sto dedemiſch gebildete a a, od nicht einer Ackerparzelle auf der Jiegeleikämpe wird ge⸗ 
auch nichtgkadzwafß ck: 2 e Bewerber zugelafien nehmigt, zugleich wird nach dem Magiſtratsau⸗ 
werden. Stv Uebri N * dieſer Frage wegen trage beſchloſſen, die Verpachtung neu auszu⸗ 
ſei Vorberathung im usſchuß nöthig. Wenn | Schreiben. — 17. Aufforderung der Haudelskammnier 
man nicht die volle akademiſche Dnalifitation ver⸗ von Graudenz, einer Petition um Ausbau der 
lange, werde man genung. Bewerber haben. Stv.] Eiſenbahnen Thorn⸗Marienburg und Laskowitz⸗ 
Wolff: Die Frage, ob licht auch nichtakademiſche Fablonoiwo beizutreten. In dem Anſchreihen heißt 
Bewerber zuzulaſſen ſeien, iſt noch jedesmal bei es, daß die Petition im Abgeorduetenhauſe werde 
* Wechſel im Stadtbar ald wwatgdneten per Gebärden von 2 TEN en die Bogen 
und noch jedesmal don den Stadtverordneten ber-| Behörden von Thorn beitreten, wird anheim⸗ rechnung der ha Militärdienſtzeit if 
e ,, ale; Sormalitlngtbtn Tbeeigmr 
reibung wohl mehr Bewerber melden. Ain. gi 1 on in Keuntniß zu Schon früher find die Militiramvärter mit einer 
Nawitzki: Ueber die Angelegenheit ſei eigentlich] ſetzen. Hierzu wird in der Magiſtratsvorlage aus⸗ Petition weger a der a en ee 
5 Inge 0 1 f 5 ! gen Anrechnung der ganzen Dienstzeit 
die Verſammlung vom Ausſchuß ganz ungenügend] geführt, das Vorgehen der Graudenzer Handels⸗ eingekommen und fie f Wan 800 
1 dus 9 0 8 Handel ( ie haben jetzt dem Herrn 
unterrichtet, da der Ausſchuß die Sache immer] kammer ſei dankbar anzuerkennen, man beabſichtigeErſten Bürgermeiſter wieder eine dahi 
nur vertagt habe. Es müßte jetzt die Verſamm'gaber nicht, der Graudenzer Petition beizutreten, Bi getr. 5 W 
lung näher unterrichtet werden, da mau jonit ſondern wolle ſelbſtſtändig petitioniren, und 55 der gie Venen ee e 


NR: . U Ertter Bir der alten Beſtimm ihn! . 
nick weſſen könne, was nun geſchehen ſolle. Der Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten habe es über⸗I mehr, als das neue Gesch ach kau e 


tragen. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, 2 


der Zuſchläge wird nach dem Magiſtratsautrage 


wird gegen 10 Stimmen abgelehnt. Redner be⸗ 
richtet nun weiter über die Penſionsorduung. 
Militäranwärtern ſoll die Militärdienſtzeit für die 
Peuſion zur Hälfte angerechnet werden, den Mili⸗ 5 
ärauwärtern in der Polizeiexekntive aber ganz, 
weil die Polizeiſergeanten einen kürperlich an⸗ 
ſtreugenden Dienſt haben und weil auf die Her⸗ 
auziehung guter Kräfte für den Polizeiexekutiv⸗ 
dienſt bedacht zu nehmen iſt. Auf eine Aufrage des 
Stv. Mittelſchullehrer Sieg erwidert Bürgermeiſter S 
Stachowi tz, daß die ſtädt. Lehrer nicht unter 
dieſe Ortsſtatuten fallen. Stv. Romanuiſt dafür, 
daß die Militäramwärter in der vollen Aurechunng 
ihrer Militärdienftzeit gleichgeſtellt werden. Ref 
weiſt anf die heſonderen Gründe hin, aus welchen 
10 Polizeiexekntivbeamten eine Bevorzugung zu⸗ 
theil werden ſoll. Syndikus Kelch: Die An⸗ b 


— (Scharfſchießen.) Auf dem hieſigen 
Schießplatze wird am 23. und 24. d. Mts. ſcharf 
geſchoſſen. Das Schießen dauert von 7 Uhr mor⸗ 
genus bis vorausſichtlich 3 Uhr nachmittags. 


—— 


2 


Tanten. ei, 


Mannigfaltiges. 


(Im Militärbefreiungspro⸗ 
ze ß) zu Elberfeld begann am Montag die 
Beweisaufnahme. Der Uuterſuchungsrichter 
Landgerichtsdirektor Spieß bekundet: Eine 
ganze Reihe von Fällen hat Strucksberg ſo⸗ 
fort eingeſtanden. Ich gewann aber nicht 
den Eindruck, daß Strucksberg in allen 
Dingen die Wahrheit gejagt habe. Ganz 
beſonders hielt Strucksberg bezüglich der 
Angaben der Aerzte, mit denen er in Ver⸗ 
bindung geſtanden hatte, zurück. Er gab zu, 
mit Militärärzten in Verbindung geſtanden 
zu haben, weigerte ſich aber, die Namen zu 
nennen. Im allgemeinen gewann ich den 
Eindruck, daß Strucksberg die Wahrheit 
ſagte und ſeine Mitangeklagten nicht weiter 
belaſtete, als es unumgänglich nothwendig 
war. Er legte auch keinerlei Gehäſſigkeiten 
gegen ſeine Mitangeklagten an den Tag. 
Nur auf Dr. Ziel war Strucksberg bisweilen 
etwas ärgerlich. — Augekl. Dr. Ziel: Herr 
Landgerichtsrath, erinnern Sie ſich, als ich 
einmal auf meinen Antrag mit Strucksberg 
in Ihrem Zimmer konfrontirt wurde, ich zu 
Strucksberg ſagte: Strucksberg, ich be⸗ 
ſchwöre Sie, ich ſitze hier ſeit ſechs Mo⸗ 
naten. Sagen Sie offen, ob ich Ihnen je⸗ 
mals Pillen verſchafft habe. Strucksberg 
antwortete darauf: Ich hätte niemals ge⸗ 
wagt, Herrn Dr. Ziel eine derartige Zu⸗ 
muthung zu machen. — Landgerichtsrath 
Spieß: Ich will die Möglichkeit dieſes 
Vorkommniſſes nicht in Abrede ſtellen. — 
Dr. Ziel: Herr Landgerichtsrath, erinnern 
Sie ſich, daß Sie einmal zu mir geſagt 


haben: Strucksberg iſt ein Schwätzer? 
— Zeuge: Ich eutſinne mich einer ſolchen 


Aeußerung nicht, gebe aber die Möglich⸗ 
keit zu, daß ich dies geſagt habe. Jedenfalls 
wollte ich damit nicht ſagen, daß Strucks⸗ 
berg die Unwahrheit ſagt, ſondern, daß er 
Ueberflüſſiges ſchwätzt. — Mehrere Zeugen 
ſagen ans, daß es öffentliches Geheimniß 


geweſen fei, daß Strucksberg Freimacherei 
betrieb. — Polizeikommiſſar Lütz⸗Remſcheid 


bekundet: Kurz nach der Verhaftung 


— 


Bekanntmachung. 


angeſetzte Verkauf von 1 Panneelſopha 
und 1 Schreibſekretär fällt aus. 
Thorn den 21. März 1900. 


Strucksberg und des Dr. Ziel ſei letzterer 
aus dem Zimmer des Unterſuchungsrichters 
gekommen und habe dem Strucksberg mit 
weinender Stimme zugerufen: „Strucks⸗ 
berg, Strucksberg, Strucksberg, retten Sie 
mich!“ Dr. Ziel habe ſo heftig geweint, 
daß ihm die Thränen über die Wangen 
liefen. — Dr. Ziel: Ich beſtreite dieſe Be⸗ 
kundung des Herrn Polizeikommiſſars. Ich 
ſagte: „Strucksberg, wenn Sie mich in 
Ruhe gelaſſen hätten, daun wäre mir das 
nicht paſſirt.“ — Polizeikommiſſar Lütz: 
Ich habe die Aeußerung, die Dr. Ziel in 
ſehr lauter Weiſe that, ganz genau gehört 
und auch ſofort Meldung darüber ge⸗ 
macht. 

(Eine ſeuſationelle Verhaftung) wird 
aus Paris gemeldet: Der rumänische Prinz 
Nikolgs de Soutza, ein Verwandter des Königs 
von Serbien, iſt wegen Betruges feſtgenommen 
und hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 
Senannter Prinz hatte eine inzwiſchen verſtorbene 
Prinzeſſin Ghika geheirathet und ſein mehrere 
Millionen betragendes Vermögen verſpielt. So⸗ 
daun machte er allerhand bedenkliche Finanz⸗ 
geſchäfte, wegen deren jetzt ſeine Verhaftung er⸗ 
folgt iſt. 

(Die Majorität aufdem Schlacht⸗ 
felde.) Angefichtz der ſüdafrikaniſchen Kämpfe, 
in denen die tapferen Buren von einem durch 
ſeine große Ueberzahl ſtärkeren Feinde er⸗ 
drückt werden, kann man die Frage auf⸗ 
werfen, ob derjenige Kämpfer, welcher die 
Mehrzahl der Truppen beſitzt, mehr Aus⸗ 
ſichten auf den Sieg hat oder nicht. Fried⸗ 
rich der Große führte in allen Schlachten, 
in denen er Sieger blieb, eine auffällige 
Minderzahl Kämpfer ins Feuer. Bei Roßbach 
war der Feind Friedrichs noch einmal, bei 
Leuthen faſt noch dreimal ſo ſtark wie er. 
Allerdings beweiſen die drei großen Schlachten, 
in denen Friedrich unterlag, das Gegentheil. 
Bei Kollin hatte Friedrichs Feind ein Mehr 
von 17000, bei Hochkirch ſowie bei 
Kunnersdorf ein Mehr von 28 000 
Mann. Die beiden Entſcheidungsſchlachten 
der Napoleoniſchen Kriege zeigen, daß 
der Sieg bei dem Heere mit der größeren 
Kämpferzahl war. Die Verbündeten ſchlugen 
Napoleon bei Leipzig mit 300 gegen 170, 


bei Waterloo mit 145 gegen 72. Auch von 
den beiden größten Entſcheidungsſchlachten 
der neueſten Geſchichte gilt Sapiehas Wort 
nicht, daß die Mehrheit der Unſinn ſei. Bei 
Königgrätz ſiegten die Preußen allerdings 
nur mit einer Mehrheit von 2000 Mann. 
Im deutſch⸗frauzöſiſchen Kriege waren die 
Deutſchen faſt immer in der Mehrzahl, und 
in der vielleicht blutigſten aller Schlachten, 
bei Gravelotte, kämpften 112 000 Franzoſen 
gegen 187 000 „Deutſche. Das Majoritäts⸗ 
prinzip mag ſoviel angefochten werden wie 
es wolle: in der neueren Kriegführung wird 
man ihm ſeine Berechtigung nicht ſtreitig 
machen können. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Autliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 21. März 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per ſſchl 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Künfer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 


1000 Silogr 
inländ. hochbunt und weiß 6˙%2—777 Gr. 131 


bis 153 Mk., inländ. bunt 646-766 Gr. 122 
bis 143 Mk., inläud. roth 740 — 756 Gr. 140 
bis 143 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht 


inländiſch grobtörni 
670-741 Gr. 129—133 ige ch * 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


große 662 Gr. 120 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Biden 45 . von 1000 Kit 
icken per Tonne von ilogr. inländ. 
5 ilogr. inländ 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 5 

118% 123 Mt. Kilogr. inländ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 407 ½ 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4.15—4,20 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 
Reudement 88» Tranſitpreis ab Lager 10,18 


Mk. inkl. Sack bez. 
Rüböl fe 


Hamburg, 21. März. 
55. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 
Petroleum ruhig, Standard white loko 
Wetter: ſchön. 


ſt, loko 
Sack 


Sonn.⸗Uuterg. 6:16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg 907 Uhr. 


Al a bezeichnet Dr, Sonderegger 
8 den Bohnen-Kaffee !! Ein ge- 
sunderundwohlschmeckender 


Ersatz dafür ist der paten- 


tirte 
Geſundheitspflege. 


Kathreiner's Malzkaffee. 


Der in weiteſten 


Kreiſen bekannte Spezialarzt für Lungenleiden, 
Dr. med. Hofbrückl in München W., hat ein Ver⸗ 


fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unſchädlicher Form Tuberkel⸗ 
bazillen zum Verſchwinden gebracht werden. Es 
iſt zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmungsorgaue, wie Tuberkuloſe, beginnender 
Schwindſucht, Blutſpucken, chronischem Bruſt⸗ 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenſpitzenkatarrh 
und auch bei Aſthmaanfällen; dabei beſſert es den 
allgemeinen Kräftezuſtaud des Kranken, löſt den 
Huſten, erleichtert den Auswurf und briugt dieſen 
chließlich ganz zum Verſchwinden; zugleich regt 
es den Appetit an, Nachtſchweiße und Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 


ogr.] wieder zu, und macht ſo die Geneſung raſche 


Fortſchritte. 


Der auf Freitag den 23. d. Mts. Auktion 9 Aachener-Badeöfen a Ei 
reitag den 23. d. Mts d di 1 genden Ta O. R. Pp. (lber 50000 im Gebrauch | D. R. p. = 

Der Magiſtrat. en werben die Refchtänbe — = a F dub ens 6 a sh ei zöfen a 

= 


Max 


.. 

Die hieſigen Pfarrländereien, etwa 
200 Morgen größ, durchweg Weizen⸗ 
boden, ſollen vom 1. Juli cr. ab auf 
12 hintereinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 
Lizitationstermin auf 


Mittwoch den 4. April, 


vormittags 11 Uhr, 8 
im hieſigen Pfarrhauſe anberaumt. 
Die Bedingungen können zuvor im 
Pfarrhauſe eingeſehen werden. Die 
Bietungskantion beträgt 300 Mk. 
Culmſee den 20. März 1900. 


Der kath. Hirchen⸗Porſland. 


Konzessionirte Bildungsanstalt | 
für Kindergärtnerinnen | 

in Thorn, VBacheſtraße Nr. 11. 
Gegründet 1887. 1 

Beginn des Sommerkurſus den 18. 
April. Näheres durch Proſpekte. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Na | 


Braunfhw. Gemüſekonſerven. Summe 


der billigste und beste Selbstzünder der Welt. 

Piccolo paßt für alle Gas- u. Gasglühlichtbrenner, 
zündet und verſagt bei keiner Witterung, bleibt jahrelang 
blank und iſt danerhaft. AR 

Piccolo ift Einzel⸗ und Zentralzünder, bei Schaufenſter⸗ 
und Straßenbelenchtung bequem zu benutzen. 

Piccolo ſchützt gegen Gasexploſion und verhindert das 
Zerſpringen der Zylinder. 

Piecolo ſteht einzig und unübertroffen da. 

Niederlage bei 


OGohn'ſchen Konkutsmaſſe 


gehörenden 


Glas-, Porzellan⸗ und Önlarterieinanren 


Hierzu wird ein ffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden im früheren Geſchäftslokale des Herrn Max Cohn, Breiteſtr. 26 2 


Piccolo! 


Gustav Heyer, Thorn, 
; Breiteſtraße 6. 


2 Pfd. exquiſite Kaiſererbſen Mk. 1,45, 
2 Pfd. extrafeine Erbſen „ 1.25 
2 Pfd. mittelfeine Erbſen „ 08 
2 Pfd. mittel I 75 12 

2 Pfd. junge Schnittbohnen „ 0.3 


Ban 


5 Pfd. junge Schuittbohnen „ 0,80, SIR 
2 Pfd. junge Brechbohnen „ 0,40, 5 
2 Pfd. junge Karotten prima „ 0.65, 19 
2 Pfd. j. Erbſen m. Karotten „ 0,85, 12 
2 Pfd. Steinpilzen ＋ 15. 2 
1 Pfd. Teltower Rübchen 0,55 gg 


77 7 

m „ , J. Gläſer 
Verlzwiebeln J.25. 0.88, 0.60. Mf. 
2 Pfd. Rieſenſtangenſpargel Mk. 2,25, 


80 


2 Pfd. Stangenipargellftarf „ 2,00, Bl 2 l ! 
50 it zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
an Se er 5 125 14 5 2 getreu den Abſichten ihres Gründers, 14 
i 2 a = „als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 14 
Erhacher Kompot-Früehte Ahbrigen anſchließen, auch Allen ohue Ausnahme zum 
f ı bt . Autzen gereicht. Sie ſtrebt nach größter Gerechlig - 
e ME. 150. beit und Billigheit. Ihre Gefhäftserfolge find ſtetig 
Pfd. Birnen, weiß „ 1.10, IR fehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
2 Bid. Erdbeeren „ 1.50, E ſchriti gehuldigt. BI 
j 1 Bd. Melange e „ 15, 21 Insbeſondere ſichert die nene, vom 18. Januar 1839s 
. — „Veichſel“ „ 1,60, Tab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 75 
Brei ug ſchwarz ohne 25 3 mit dem Weſen des Kebensverfidhernugsvertrages ver⸗ ri 
2 Bid. Mirabelten 2 I einbarlichen Vorteile. : 2 
en 1.15, 77⁴ E 

fd. Pfirſiche, Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 Millionen M. 


2 5 che, / Frucht 
2 Bid. Pflaumen, ehr 
2 Pfd. Reiueclauden 8 
1 Pfd. Stachelbeeren 75. 
Sämmtliche Gemüſe ⸗ und Kompot⸗ 
früchte find auch in / Bid -Dofen zu 
aben und garantire ich für beſte 
lalität und volle Packung. 


2 2 2 2 3 
ar 
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Thorn 3. 


AUtenſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi 
begründete, auf Gegenſeitigteit und Oeſſentlichteit 


£ebeusverfihjerungsbankf.D, 


| Geiättsionds * 
Dividende der Berſicherten im Jahre 1900: 


2 

je nach dem Alter der Versicherung 30 sis 128% der 2 
Jahres⸗Normalprämie. 11 

S 


die Verwaltungstoſten baben ſtets unten er 
J oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. AT 


ke 
N nn I 8 
2 WW 
ccc 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 


beruhende 


a 


. 


251% „ 


ON 


AR g 
eg ergegeg egg geg eg egen geg egg 
L 2 


SAS 


Das beste Rad 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 
Wo nicht vertreten, liefern direct. 

Deutsche Triumph - Fahrrad- Werke 
- A.-G., Nürnberg. 


SER EN 


gewiſſenhaft und billig. 


Marquisen und Metter-Rouleaun zu danz billigen Preiſen. 


Lose 


ur 11. Marienburger Geld⸗ g 4 
3 Hanptgemnm 60 000 a. Etage zum 1. April zu ver: 
Mark, Ziehung am 3., 4, 
6. 8 er., à N Pferde 
ur 23. Stettiner Pferdelotterie; ; ; - 
B beſt. aus I eleganten Lucke und be 5 A 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
b B. Doliva. 


Lotterie; 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


z. v. Copperuikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17. miethen. 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften 
zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte 
Annoncen - Expedition Haasenstein & Vogler, A.- G. 
Königsberg Pr., Kneiphöfsche Langgasse 23 24 (Telephon 
f 743). Rath in allen Insertionsangelegenheiten wird jedem 
Ming Interessenten bereitwilligst ertheilt. 


BAER 
der Welt 


„TRIUMPH“ 


mkowski, 
Tapezier und Dekorateur, 
Brombergerſtraße 82 THORN in Brombergerſtraße 82. 


Aufertigung sämtlicher Polſter⸗ und Dekorationsarbeiten 


Jagdwagen mit vier 
Ziehung am 15 


Mark; j 
zur Königsberger . 
Hauptgewinn beit. aus 1 kompl. 8 
4ſpännigen Landauer, Ziehung am a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 


a 2 ten zu haben in der 
N f D Gelchäftsſtele der „Chorner Preſe“ 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ıc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter ee we per 
il er. — anno 
Coppernikusstr. Nr. 39. I. 8 ur 
, August Glogau. 


3 kleine 
2. Etta i i von 3 Zimmern zu ver⸗ 
S®s Zinn, We meh er 18. 


. Mai er, à 1,10 vermiethen. 


R nd noch drei Wohnungen, bes 
= | jtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine M. anſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 

W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


— 


Herrschaft Pohiung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
. Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
EEE ſtall vom 1. April zu vermiethen. 

5 B. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
6 In unſerem neuerbauten Haufe 
Araberſtr. 5 ſind noch 


Wohnungen 


mit zwei beſonderen Eingängen, be⸗ 
ftehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, ferner 
ein Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

H. Thober, Bauunternehmer, 

Bäckerſtr. Nr. 26, 1. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 


Eutree und allem Zubehör, vom 1, 

April 1900 in meinem Hauſe, 

Coppernikusſtraße 7, zu vermieten. 
Clara Leetz. 


Frelupl, gefunde Wohnung 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
Etage, 


5. und 


Pferden, G. Scheda, 


Altſtädt. Markt 27. 
2 Wohnungen 


find vom 1. April zu vermiethen. 
akobsſtraße 9. 


Eine ſchöne Mittelwohnung, 
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1 zu vermiethen. 


u erfragen Coppe x 
Treppen, bei — en 


ohnungen 
Bäckerſtraße 16, & 


2 J., Küche n. Jub. pt g. b. Thurmſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8.00. 
— k — IE SEE ETC NEE. 
23. März: Sonn ⸗Aufgang 5.59 Uhr. . 


